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Sonnabend, 6. Juni 1925. 
Erſchein: 
an allen Werktagen 


Bezugspreis monatl. Bioin 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt 3.50 
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anfreich in Marokko 


nahm man ſich die 

andkarte en. Nur über den 
wichtigften ‘ Gibraltar gelegenen 
Hafen Taı einigen, denn weder 


wollten den wichtigen 
kam denn die Inter⸗ 
jächſten Umgebung. 

lich heute aus drei 
nger, aus Franzöſiſch⸗ 


hies. Die Marokkaner 
t Siegesbewuhtjein des 
der militärischen Unter⸗ 
te leicht zu haben, und 
‚eine guie Armee, um 
50 Kilometer tiefen und 
nicht beherrſchen könnte. 
äiſchen Selbſtbewußtſein 
rient gründlich getäuſcht. 
erſte der beſiegten Mächte, 
at Angora und erzwangen 
Rim Lauſanner Vertrag. 
hen Nation hat ungemein 
übrigen morgenländiſchen 
ich eine teilweiſe Autonomie 
Engländer aus ihrem Lande 
Syrien und Paläſtina 
Aber die Bewegung blieb 


jer Araber Raijuli und der 


ie Spanier zuerſt ins marok⸗ 
t dies aus einer merkwürdigen 
5 N 1 PP: er ſah, daß bie Fran⸗ 
zoſen an der Küſte des nördlichen Marokko landeten und 
Garniſonen in die Küftenftädte legten, wußte er, daß fie nicht 
am der Küſte bleiben würden; fie mußten die Verbindung 
quer durchs Land bis nach Algerien und Tunis ſuchen. 
Marokko würde das Schicksal dieſer beiden franzöſiſchen Kolo⸗ 
nien teilen, fürchtete Raifuli, und fo beſchloß er, eine andere 
europäiſche Macht ins Land zu laſſen in der allzu optimi⸗ 


4 


ſtiſchen Erwartung, dieſe Macht würde nur dem kolonialen] f. 


Vordringen Frankreichs Einhalt gebieten, ohne ſelbſt koloniale 
Politik zu treiben. Die Spanier aber faßten ihre Aufgabe 
nicht anders als die Franzoſen auf. So wandte ſich Raiſuli 
gegen fie. Von jeiner Reſidenz Arſila an der Weſtküſte 
Nordmarokkos führte er zweimal heftigen Krieg, aber beide 
Male mußte er ſchließlich der Uebermacht weichen. Aber nie 


iſt er völlig beſiegt worden, und die Spanier haben ihn bis en 


zuletzt als Verbündeten behandelt und behandeln müſſen. 
Der andere Gegner der ſpaniſchen Macht war aber der 
mächtigere Abd el Krim, und er hatte es leichter als 
Raiſull, hatte er doch in feinem undurchdringlichen Bergland 
eine viel beſſere Rückendeckung als Raiſuli an der Küſte, die 
in Reichweite der Kriegsſchiffe lag. Abd el Krim iſt nicht 
nur nicht von den Spaniern beſiegt worden, ſondern es ge⸗ 
lang ihm, die ſpaniſche Poſtenkette weit zurückzudrängen. 
Seibſt Ratfuli fiel schließlich in feine Gewalt An dieſer 
Seite Marokkos konnten die Spanier dauernd nicht tiefer als 


bis Tetuan, das kaum 10 Kilometer von der Küſte entfernt ? 


liegt, ins Land dringen. Der ſpaniſche Diktator Primo 
de Rivera tat dann das 1 was er tun konnte, 
es auf, den ausſichtsloſen Krieg weiterzuführen, ließ 
el Krim ſein Bergland und nahm die Poſtenkette, ſoweit es 


ging, zurück: ſo beherrſcht Abd el Krim zwei und die 
Spanier nur ein Drittel „Spaniſch⸗Marokkos“. 
Die Franzoſen hielten dieſe Vorgänge in Nord⸗ 


marokko für Folge der ſpaniſchen Schwäche. Zwar konnten 
auch ſie nicht behaupten, das ihnen von den Mächten zuge⸗ 
billigte Gebiet vollſtändig unterworfen zu haben, aber ſie 
brauchten doch während der letzten Jahre keinen Angriff aus 
den nicht unterworfenen Gebieten zu befürchten, wenigſtens 
nicht bis zum Frühjahr dieſes Jahres. Dann aber begann 
Abd el Krim von feinem nordmarokkaniſchen Bergland aus 
den Angriff auf ſie. 

Um die Tragweite dieſes Angriffes zu verſtehen, muß 
man die franzöſiſche Lage in Marokko bedenken. Völlig 
unterworfen iſt eigentlich nur ein im Verhältnis zu ganz 
Marokko kleines Küſtengebiet zwiſchen Rabat und Marra⸗ 
keſch; dies Gebiet ragt aber nicht allzu tief in das Land 
hinein, kaum bis zur alten Hauptſtadt Fez. Oeffentliche 
Sicherheit herrſcht eigentlich nur bis Meknes. Dieſem 
völlig franzöſiſchen Gelände ſtehen aber nun drei 
wichtige Gebiete gegenüber, die nicht unter⸗ 
worfen find und in die ſich kein Franzoſe ohne ſein 
Leben zu riskieren, wagen kann. Das ſüdlichſte dieſer 
drei Gebiete beginnt ſchon in der Nähe von Marrakeſch. Die 
Franzoſen haben viel mit den Fürſten dieſer Stämme unter⸗ 
handelt, einigen haben ſie Villen an der Riviera und in Paris 
geſchentt, aber bezeichnenderweiſe verloren gerade ſolche be⸗ 


mit illufteierter Beilage: „Die Zeit im Bild”, 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitäniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 


wierigkeiten. Zwei arabiſche ha 


Einzelnummer 15 Groſchen 
uns illuftvierter Beilage 30 Gr. 


uhig 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau. 


oder Rüdzanlung des Bezugspreiſes. 


Bint bewahren! 


64. Jahrgang. Nr. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 G. 


s l 21 „ Anzeigenteil 15 Groſchen 
r die Millimete ie un ee 5 

m 2 EN Reklameteil 45 Groſchen. 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


Keine übereilten Schritte. 


Die erſten Abtranspor'e der deutſchen Optanten ſind inzwiſchen 
erſolgt und es werden noch weitere Transporte zuſammengeſtellt und 
nach Deutſchland geführt, wie es ja auf Grund des Wiener Ab⸗ 
kommens zu geſchehen hat. Im ganzen dürfte die Zahl dieſer Ab ' 
wanderer auf der Grenze zwiſchen 25» und 26000 liegen, eine Ziffer 
die unſer Volkstum und das Deutſchtum hier in Polen leider wert⸗ 
voller Kräfte beraubt und es naturgemäß ſchwächt. 

Die Ta ſſache dieſer Abwanderung iſt ſicherlich ein bedauerns wertes 
Ereignis für uns, das in feinen tieferen Zuſammenhängen viel Ber- 
wirrung, viel Ratlosigkeit und große Unruhe hervorruft. Alle dieſe 
Erſcheinungen wirken gegenwärtig auf unſere deutſchen Volksgenoſſen 
wie ein anſteckendes Fieber, das immer weiter um ſich greift und das 
bittere Folgen haben kann. Machen wir uns einmal die Erſchei⸗ 
nungen dieſer Krankheit klar: Da größtenteils die jüngeren Leute 
optiert haben, die Söhne und die Töchter, fo greifen die Folgen der 
Option gegenwärtig recht Bitter in das Familienleben 
ein. Die Bande der Familie werden oft zerſchnitten und 
die Eltern müſſen ſich don den Kindern trennen. De 
Sohn von den Eltern. der Bruder vom Bruder, die Schweſter von 
der Schweiter, und fie muͤſſen nach Deutſchland abwandern, deſſen 
innerer Arbeitsmarkt durchaus nicht io gänſtig iſt, 
daß es all dieſe Kräfte ohne weiteres und angemeſſen aufnehmen und 
unterbringen könnte. 

Zwar haben die amtlichen deutſchen Stellen in Polen, die Konſulate 
und deren Paßſtellen nach Möglichkeit alles getan. um den 
Optanten die Abreiſe und die Uebergangsmöglichkeſten zu erleichtern. 
aber man muß bedenken, daß Deutſchland zur Zeit ein Land iſt, das 
ungeheure Reparationsleiſtungen zu 1 5 ha 
früher, als es ſtark und mächtig war. jeiner Bürger annehmen kann. 

Heute bereuen viele Tauſende, 
die hier Brot, Beſitz und Wetterkommen hatten, die 
übereilte Osten Oele müſſen ſich jetzt mit der Tatſache der 
Abwanderung abfinden, aber wir müſſen uns an erittmern, 
u Ba abereilten Schritte in dieſen Dingen ſtets geſchadet 
Jetzt, wo wieder das Geſpenſt der Unruhe und der Berängftigung 
1 darauf beſinnen, und uns 


Lücken in das Familienleben 8 


: . und daß jetzt tm erfien Schmerz 
über die gegenwärtigen Ereigniſſe m iche tern, manche Familien 
abermals Entſchlüſſe faßten oder ſich mit Gebanken tragen, die den 
Schaden, die te Option eines Sohnes, 
einer Tochter entſtand, nur noch ver Es kommen näm- 
lich viele ichten zu daß jetzt noch die Eltern oder zurück 
bleibende Geſchwiſter, wo die Eltern N ihre Grundſtücke 
u mer wollen, um freiwillig mit abgu⸗ 
wandern. Wir wieſen ſchon vorhin auf die 


ſchwierige Lage in Dentichland 

in, und wir betonen hier nochmals, unter allen Unfün- 
den folde Gil⸗ und Stimm 

Schon aus rein wirtſ 


Boden und die Gebäude ſtehen ig in 


wenn man in Deutſchland ein Stü 


m viele Arbeiterentlaſſungen in der Induftrie erfolgen. 
gegenwärtige Kontrollnote ſpricht abermals von weiteren 2 
ſtörungen und Arbeitsei 0 deutſcher Fabriken. ch 


t und ſich nicht wie 


d icht d üb. 
rläufe nich 3 fie 


das wird den Arbeitsmarkt und die Lage der arbeitsſuchenden 
Kräfte abermals verſchlechtern. 

Zu dieſen Umſtänden des ſchlechten Arbeitsmarktes und der 
gegenwärtigen billigen Preiſe für Grund und Boden kommt noch 
ein weiteres, das iſt die polniſche Staatsangehörigkeit 
der Nichtoptanten. Auch dieſe Frage der Staatsangehörig⸗ 
keit beachten die Leute oftmals nicht. die ſich mit den Verkäufen 
ihrer Wirtſchaften in Gedanken vertraut gemacht haben. 

Laſſen wir noch einmal kurz die Vergangenheit reden. De 
mals, gleich nach dem Umſturz, ſetzte eine Maſſenflucht ein, und 
jeder glaubte, im gelobten Land zu ſein, wenn er nur aus Polen 
heraus wäre. So wurden ganz deutſche Städte und Güter kleine⸗ 
ren und größeren Umfanges im wahrſten Sinne des Wortes ver⸗ 
ſchenkt. Bromberg z. B. wurde ſeinerzeit panikartig verlaſſen! 

enn wir heute eine Lifte der Enttäuſchten und Verarmten auf⸗ 
ſtellen wollten, die damals in Deutſchland zugrunde gingen und 
an den Bettelſtab kamen, ſo wäre es eine Geſchichte der 
Entbehrungen und des Leidens. 

Wie viele ſitzen noch heute in Flüchtlingslagern 
und warten vergeblich auf ein Stückchen Land 
oder auf Arbeit. 

Freilich, wenn ein paar Briefe hierher kamen, daß es u 
doch geglückt iſt, da drüben feſten Sub zu faſſen und gute Ste 
en fo waren das die Glücklichen. Die Geſchichte 

anderen, der Verunglückten, die Tagelöhner, Stra 
oder wer weiß was werden mußten, die würde im Falle der * 
5 i e eee Sprache reden. 

chternem Sinn und ruhigen 


rungs 
tuſt von 26 000 Optanten tft nicht leicht für das deutſche Volkstum, 
aber doch, auf das Ganze bezogen, iſtes ein geringer 
Bruchteil. Man kann es vielleicht als das Abſägen eines Aſtes 
vom e des deutſchen Volkstums in Polen bezeichnen. Aber 
ſchon hoffen, daß aus den Reihen der Jüngeren 
neue Triebe wachſen und ſproſſen, die den Berluft 
Und es kommt noch eins hinzu, daß dieſe Abwande⸗ 
für viele Jüngere, die im Lande bleiben, Stellen auf dem 
dentſchen Arbeitsmarkt frei macht, denn es gehen faſt 12 000 
irtſchaftliche Beamte und Angeſtellte 
3, deren Paſten wieder beſetzt werden müſſen. Und das 
ſind nicht aus ſchlie lich Stellen, wo die vyllige Beherrſchung der 
als Bedingung verlangt wird. So ſehen 
Platz wird für andere, die ſich ent⸗ 
haben, im Lande zu bleiben, um 
im polnifchen Staat als Deutſche 
su leben. 

Wir können es immer wieder mit Freude beubuchten, daß 
fi bei uns im Lande Krüfte regen, die eutſchloſſen find, in der 
neuen Zeit „neue Wege“ zu weiſen. Sie bemühen ſich, ſich 
1 chen Landsleuten die 


— — 7 — 


ſchloſſen 


nach feiner Vorliebe, um mit den Ppolnif 
For m der Lebensgemeinſchaft sw finden, die ein 
erſprießliches Weiterkommen beider Nationali⸗ 


doch 

einzuſehen beginnt, daß allein pie ruhige Arbeit Wirt- 
ſchaft und Produktion fördert. Allerdings, Widerſtände, 
wie wir fie kläglich finden, knnen zeitweis und matt 
machen. Aber das Leben i ſt keine Stimmungsſache, 
ſondern Willens ſache. Und hier ſei unſer Wille auf die 
ltung von Haus und Hof gerichtet. Wer beides 
beſitzt, gebe es nicht auf, wenn er nichts anderes hat. Darum 
heißt es, ruhig Blut zu bewahren und mit Verſtaud und Uraſtcht 


Sehnſu 


ein 
Schi gi denn in der jetzigen Zeit der i Opferfre: . 
Ta = an 22 — Ser Aufruf, ben 
Meer- und Fluß⸗Liga in Fabe veröffentlicht, lautet: 
Das eer haben wir, aber keine 


enofjen! 
ba Schiffe wird uns niemand ſchenken, die 


rauf. 


Das zweite nicht unterworfene Gebiet liegt im Bergland 
ſüdlich von Fe z. Das franzöſiſche Oberkommando in Marokko 
hatte im letzten Herbſt vergebliche Vorſtöße hier unternommen; 
freilich dann die völlige Unterwerfung in dieſem Sommer an⸗ 
gekündigt. — Das dritte antifranzöſiſche Gebiet Marokkos 
iſt der Brennpunkt der heutigen Kämpfe. Es liegt im Norden 
an der Grenze zur ſpaniſchen Zone. a 5 

Zwiſchen dieſen Gebieten aber und der völlig franzöſierten 
Küftenzone liegt das „unſichere Marokko“, und das iſt 
der größte Teil des Landes. Es it zwar unterworfen, aber 
die Unterwerfung dauerte nur ſolange, als die franzöſiſchen 
Garniſonen dort liegen. Öffentliche Sicherheit herrſcht nicht. 
Zu dieſem Gebiet gehört u. a. Fez. 

Abd el Krim Überlegung mag ſo geweſen ſein: von der 
ihm freundlich geſinnten Nordzone aus Fez zu bedrohen; 
dann in Fez Aufſtände zu erregen und unter dem Schutz 
dieſer Empörungen über Jes hinaus ins ſüdliche, ebenfalls 
franzoſenfeindliche Bergland vorzudringen. Dann hätte er 
einen Keil in Marolko hineingetrieben, die Verbindung zwiſchen 
der weſtmarokkaniſchen Küſte und Algerien unterbunden. 

Obwohl man den franzöſiſchen Kriegsberichten kaum 
Glauben zu ſchenken braucht, erſcheint es doch faſt ſicher, daß 


Suppe 5 se: abhängen 
5 | 


Blder Welt bewieſen wird, wie 


— —.ðß8ßtßv,v, —— h— ... .. —— 
ſtochenen Führer ſehr bald den Einfluß bei ihren Landsleuten. 5 Kriegsplan Abd el Krims geſcheitert iſt. Er iſt 


bei 
u eine ⸗Schiffsflaggenwoche“, deren Er⸗ 
gebnis wenigſtens (1) ein Schiff ſein muß, das en gehören 
wird. Die Grö e 8 iffes — oe Eurem 


niemand feine Beteili 4 — 
ne un 
Plan der Li in er Be 
U ſehr Polen jein Meer 
ſchäzt und von ihm Gebrauch machen will” 
Hoffentlich langt der Opfermut aus, einen anſtändigen 
Dampfer zu e e Denn es iſt wirklich Zeit, der zu 
eee e ein Meer ſchätzt und liebt und von ihm 
rauch machen will. 


F 


möge jeder nach Kräften 


ſehr nahe bis an Fez vorgedrungen, und die Franzoſen haben 
bisher trotz ungeheurer Anſtrengungen ihn nicht zurückwerfen 
können. Aber Fez iſt in franzöſiſchen Händen, und keine 
nennenswerte Aufſtandsbewegung iſt ausgebrochen. Unmöglich 
aber kann das, was dem überraſchenden Vorſtoß nicht glückte, 
in der Folgezeit geſchehen. Die Franzoſen werfen — und 
müſſen es um ihres Preſtiges willen tun — neues Kriegs⸗ 
material an die Front, und ihren überlegenen Waffen wird 
Abd el Krim nicht die Stirn bieten können. N 

Aber niemand weiß, wie lange der Krieg dauern 
wird, den plötzlich ein Marokkaner Frankreich aufgezwungen 
hat. Er koſtet jet ſchon ſchwere Opfer an Geld und 
Truppen. An einem endgültigen Sieg der Franzosen 
braucht man nicht zu zweifeln, aber ebenſowenig darf man 
verkennen, daß dieſer marokkaniſche Krieg, mag er auch nme 
günſtig für Abd el Krim ausgehen, nur der Vorbote großer 
Verwicklungen in Nordafrika iſt. Unter dem Schutze Sowjet⸗ 
Rußlands und der Angora⸗Türkei beginnt der iſlamiſche 
Orient zu erſtarken. Eine gewaltige Auseinanderſetzung 
zwiſchen ihm und den europäiſchen Kolonialmächten iſt un⸗ 
ausbleiblich — und es iſt durchaus nicht ausgemacht, wer als 
Sieger aus einem ſolchen Entſcheidungskampf hervorgehen wird. 


5 
N 


7.0076 


— ZFofener Tageblatt. > 


Kampfanſage an Deutichlan, 


lich Tatſache find. Polen führt von Deutſchland etwa 60 Pro⸗ 
gent ein und führt nach Deut chland etwa ebenſoviel aus. Alſo 
über die Hälfte des polniſchen Bedarfes kommt aus Deutſchland, 


Jrundſagen und ebenſo geht über die Hälfte des Überſchuſſes nach Deutſchland. 


Dieſe Verfügung hat den Zweck, auf die im Gang befindlichen In Deutſchland iſt das 1 tw 8 

N > 23 x 5 s anderes. Denn von 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Berlin einen Druck auszu⸗ Deutſchlands Ger U e f 
üben.“ (1) Zu dieſer polniſchen Meldung bemerkt der „Kurjer 5 5 Nele g: bzw. Geſamtausfuhr 


macht der Verkehr mit Polen etwa 4 Prozent aus. Sechzig 
gegen vier, das iſt ſchon ein gewaltiger Unterſchied, und wenn der 
2Kurjer“ droht, daß Deutſchland noch ſchlechter dabei fahren wird, 
ſo iſt das eine lächerliche Geſte. Der Wir ſchaftskrieg iſt ein ſehr 
gefährliches Experiment, und Polen kann Te in dieſen ſchweren 
Tagen gerade eine ſolche Maßnahme am allerwenigſten 
leiſten, wenn nicht auch noch der Reſt des Beſitzes in die Binſen 
gehen ſoll. 


Ki Rognanski“ folgendes: Wir zweifeln ſehr daran, ob das Mittel der 
deutſchen Regierung zum Ziele führen wird. 
ſchaftskrieg beginnt, dann hat die polniſche 


Regierun 
genug Mittel, um die Deutſchen d 1 


avon zu über- 


hin, wie unſicher es würe, 
Oberſchleſiens auf eine wirtſchaftliche Verftändigung mit Deutſch⸗ 
land zu ſtützen. (1) (Auf welche Verſtändigung denn? Red. Bor. 
Tagebl.) über die Zweiſchneidigkeit der deutſchen Methoden find 
ſich übrigens auch die Deutſchen klar, wie dies die Stimmen be⸗ 
. => heute im Artikel „Ein deutſcher Erpreſſungsverſuch“ 
zitiert find, 


will, und wir haben kein Vertrauen zu ſeiner Objektivität, ſo 
möchten wir auf einen unverdächtigen Zeugen verweiſen, der faſt 


* 

Daß der „Kurjer Poznasski“ in jeder deu n Maß⸗ 
nahme Dinge ſieht, die gleich mit Feindſchaft und Fe 
ift bei der 2 ehe kee des Blattes 

Miniſterpräſidenten, 


darauf hinzuweiſen, daß Deutſchland dieſe Maßnahmen wahrſchein⸗ produktion und Eiſenproduktion haben 


lich aus wirt chafklichen Motiven heraus unternommen 
hat. Bekanntli hat Deutſchland ſo außerordentlich viel Kohle 
auf den Halden liegen Geſonders im Ruhrgebiet), daß ſogar Feier⸗ 
ſchichten eingelegt werden müſſen. Wenn alſo der deutſche Kohlen⸗ 
kommiſſar die ee Polens um die Hälfte der früheren ein⸗ 
ſchränkt (die Einſchrän ng iſt nicht vollkommen erfolgt, wie der 
„Rurjer“ fagt), jo hat das fichertich i 

Wirtſchaftslage 

Sr = d. 

e polnische öffentliche Mein olte nicht immer mit 
ſolchen Mitteln bearbeitet werden, bes ef iſt unzweifel haft 
— — nen in der Hauptſache von Polen zu tra⸗ 
Zeitung von einem deutſchen Erpreſſungsverſuch ſpricht und dabei 


Außenhandelsmarkt verloren, 
Miniſterpräſidenten gegenüber den Arbeitsloſen glaubt Kor⸗ 
fanty nicht. „Wir hätten uns früher ſchon einigen müſſen, und 


unde ift, weil wir am meiſten von dort kaufen. 
eine friedliche 
müſſen auf⸗ 
Das ſagt Herr Korfanty, wir glauben nicht, daß der 
Aber vor der Geſchichte ſei 


inder eigenen ſchweren 
Deutſchlands einen tieferen 


Der Außenminiſter vor ſeiner Abreiſe. 


Außenminiſter Skrzysski fährt Mitte Juni nach den Ver⸗ 
einigten Staaten, um dort eine Reihe von Vorträgen auf Ein⸗ 
ladung amerikaniſcher politiſcher Kreiſe über Polen zu halten. 
nt, — Wichtige gi end — * 1 ee heine oe wird ne — — 

rd g 5 n en bon ett in Paris und Lon eratungen mit franzöſiſchen un eng en 
kind. Dieſe Veröffentlichungen müßte das demagogiſche Blatt ſich Staatsmännern in Fragen abhalten, die die Sicherheit Polens 
Zumal genauer anſehen, um zu ſehen, daß dieſe Zahlen wir k⸗ betreffen. 


umfaßt, ſo wollen wir ihn nur darauf aufmerkſam machen, 
anptamt beſteht, 


Amerikaniſche Bypolhelenforderungen 11 
an Europa. 


N 82 einen bescheidenen Veſitzer zu um- tiker, der ſtets der wirklichen Sachlage ſich gewahr iſt, kann nur 
ichti n überredet er ihn, ſich in eine ebenſo |. ; 
Hlängende wie fidiere Spekulation einzulaſſen, 
den nötigen Vorſchuß gerne geben will. 
. einmal Feuer geſa 
ins ausſichts reiche Geſchäft“ hinein 
er neues hinterherwerfen und — neue Schulden bei ſeinem ⸗Wohl⸗ 
tãtex eingehen, — und jo fort, bis er feinen Befftz 81 

Bei Staaten und Regierungen werden dieſelben Methoden ier, wi 

angewandt. Irgend ein Finanzkonſortium Londoner oder Neu⸗ Und dag after, will 


18 Er Ziele“, für „heilige Pf 8 
und nach ein paar Jahren einer fo n mit Ausdaue ührten ; 8 
Sete gibt es irgend ein „gang 3 We Unglück PR — a Er ft? Und wie viele unbezahlte Steuerzahlungsbefehle habt 


recht, die Wucherer. 
in den Wolken, wir ſpekulieren luſtig weiter mit Volksblut und 
mit Schweiß, mit Ehre und mit Recht. Wir nennen das immer 
noch „Politik“. Nur wenige ſehen es ein, daß es Verſtocktheit und 
Verblendung ift, für die wir alle mit Recht vom Schickſal gepeinigt 
werden ſollen. Dr. v. Behrens. 


Thugutts neuer Vorſtoß a 
gegen den Innenminiſter. 


in Tränen, Blut und Armut zu verſenken, ſo konnte er dahin nur 
auf dem Wege der -Umzingelungspolitik“, die gegen deſſen Herz 


von nnern, 
ausgerechnet im brotreichen Rußland elend zugrunde. S hilis, Miniſterpräſident Grabs ki hielt geſtern mit den verſchie⸗ 
moraliſche Verwilderung. .. das ſind die Reſultate der glänzen⸗ denen eee Sitzungen ab, um eine Löſung der 


den und ausſichtsreichen Spekulation des Krieges von 1914 bis 1922, Teilfrifis des Kabinetts herbeizuführen 


unklar, 


König in Skandinabien oder auf dem Balkan. 
häuſer, Schulen, Leſehallen, Sportvereine; 


Konnten wir dies alles auch in unſerer Alten Welt nicht haben? 
Aber ja doch, ganz gewißlich ja! Es wurde ausgerechnet, daß der 
Krieg alles in allem 400 Milliarden Dollar uns gekoſtet hat. Für 
dieſes Geld konnte für eine jede Familie in ganz Europa mit 
Sibirien — ein Haus im Werte von 2500 Dollar gebaut werden, 
dazu ein Garten für 500 Dollar und Hausgerät für 1000 Dollar. 
[Außerdem konnte man Krankenhäuſer mit 125.000 Pflege ſchwoſtern 
und 25000 Arzten von 5 Progent Zinſen des Reſtgeldes ewig 
unterhalten und für den Reſt in bar noch ganz Frankreich mit 
Belgien — Land, Häuſer, Städte, Eiſenbahnen, Straßenbahnen 
und Fabriken — kaufen. i 

Wir haben aber ezogen, uns in glänzende Weltkriegs⸗ 

ſpekulationen e ede, zu laſſen. Jetzt nich dem Beittrien 
‚tehen wir vor dem Berge unferer Schulden da. Amerika, das heißt 
die Konzerne der dortigen Bankiers präſentier n uns es Proteſt 
die Schuldſcheine; der Ausgug aus den Bilanzen per 31. 12. 1925 
Gute in Dollar rund: 
Frankreich 4% Milliarden 
275 5 


fh Thu gutt zum gweifen Mal an die Offentlich⸗ 
keit in einem Briefe, der einen unerbittlichen Kampf gegen Ra⸗ 
tajski ankündigt. Der 


Am 30. Mai erſchien in ge⸗ 
des Innenminiſters Ratajski 
das allerkategoriſchſte meine 
Erklärung dementiert wurde, mit der ich dem Miniſter des Innern 
ein Syſtem der Provokation, der Verſchleierung der 
Mißbräuche, der Willkür der Beamten und der Be⸗ 
örderung von Beamten vorwarf, die hinter Ge⸗ 
ängnisgitter gehörten. Dieſer Brief Ratajskis wurde 
— die Selegraphen-Agentur verbreitet und zwingt mich zu fol- 


er rung: 
Ich mache 7 wirklich Sorge darüber, ob ich mit dem Miniſter 
eine Diskuſſion darüber eröffnen ſoll, ob das Syſtem der Provo⸗ 
kation mit oder ohne Wiſſen des Miniſters ſich entwickelte. Es iſt 
noch keinen Monat her, ſeit die ganze Warſchauer Preſſe voll war 
von Einzelheiten über die Tätigkeit Trojanowskis, des Redakteurs 


Ichechoſlowakei 166 Beilkonen den en e h ber Belt der Defenftvpofigei. (Troja- 


Italien Südſlawien 64 3 

2 * nowski, der im Auftrage der Polizei Höllenmaſchinen und Bomben 
de A 8 — Pr 2 * fabrizierte.) Dieſe Tatſache wurde von keiner anderen Seite wider. 
Polen 4 4 * * legt und auch nicht vom Miniſter des Innern dementiert. Weil 


und ſo weiter. 

Sogar das kleine Litauen ſchuldet den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika den Betrag von 5 172 688 Dollar, alſo rund 
2 Dollar pro Kopf und 10 bis 11 Dobar pro ſteuerzahlende Fa⸗ 
milie. Bei anderen Völkern iſt es noch f lechter. Das iſt ja 
nur das Konto Amerikas, — und dazu komvat bei ben meiſten 
»liegreichen“ und nicht ſiegreichen Europäern die ungeheure Laſt 
der übrigen Staatsſchulden, ſowahl der ausländiſchen als inneren 
Anleihen. Und alles das muß bezahlt werden, — ſonſt gibt es 
dein Geld für den geiamien Staalsbetrieb: für Beamte, Richter, 


er es nicht konnte. Der Minifter lieſt augenſcheinlich die 
polniſche Preſſe nicht, und daher kommt meine Sorge, wie man es 
nur machen ſoll, um den Miniſter über Dinge zu informieren, die 
allgemein bekannt ſind. Falls der Miniſter mich im Namen der 
Regierung ermächtigt, könnte ich ihm mit weiteren Einzelheiten in 
dieſer Sache dienen, die mir ebenſo gut bekannt find wie dem Mi⸗ 
niſter und dem Unterſuchungsrichter. Aber ich werde dieſe Ein- 
zelheiten nicht anführen in der Erwägung, daß fie genügend wäh⸗ 
rend des Gerichtsverfahrens zutage treten werden. Ich weiß auch 
nicht, ob der Migiſzer gang und gar die Sitzungen vergefi, auf ber 


dort nach Kattowitz. 


die Sejmkommiſſion zur Unterſuchung geheimer Organifationen 
die Regierung mit den Ergebniſſen ihrer Unterſuchung bekannt 
machte und ſpeziell über eine Reihe von Einzelheiten in der Ange⸗ 
legenheit Baginski und Wieczorkiewicz. Dieſe Einzel 
heiten datieren zwar vor dem Amtsantritt des Miniſters Na ki. 
Die Polizeibeamten aber, von denen die Rede war, ſind bis zum 
heutigen Tage im Amte. Einer von ihnen wurde ſeines Amtes 
enthoben, aber nicht auf meine Forderung hin, wie der Bericht des 
Miniſters behauptet, ſondern auf eine Interpellation der Sozio 
liſten hin. Hinſichtlich Ber Verſchleierung der Mißbräuche und der 
Duldung ungeeigneter Beamten werde ich dem Miniſter zu ge 
eigneter Zeit in der Sejmkommiſſion nähere Mitteilungen machen. 
Ich ſage aber nicht, daß der Brief des Miniſters an die Redaktion 
die geeignete Form war, ſich zwiſchen einem Abgeordneten und dem 
Miniſter zu verſtändige 

Dieſer Brief I 
tatſächlich die vielfach 
ſuchung unterzo 
„die geeignete Ve 
dem Miniſter“ find 


darauf, daß nun 
lichen Unter 
ugutt nicht zuvor 
bgeordneten und 


tag, die Wahl zu Mi 
folgenden drei Jahre ſt 
vertreter teil. Zu Beg 
Schweiz, daß die Schweiz 
Der Delegierte Finnlands 


legierte der 
andidieren. 
gegen die 


Bekleidung des Mandats i über drei 
Jahre durch dieſelben St len und 
Spanien, die ſeit 6 J ande: 


ung rief 
1a8 und 
rklärten.⸗ 


ren Staaten einrä 
den Widerſpruch der St 
einer Reihe anderer Sta 
Polen das Man da 
übertragen. Nach 
einer geheimen Abſtimmu 
55 Anweſenden gewählt. 
Argentinien, und zw 
Norwegen, Polen und Spa 
den Traktatsvorſchriften in 
barten aber eine wohlwolle 


Repu 

Auf blu 

Die engliſchen Parlam 
Borys law eingetroffen. 
Regierungs- 


ſtellen, de den 5 
ſuchten die engliſchen Gäſte iche We 
Nach einem Denen, is von der Direkti » der Raffinerie ge» 
geben wurde, begaben ſich die Engländer nach Irzemyl und von 


Beſuch in Gdingen. 5 

Der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Klarner iſt aus Gdingen 
zurückgekehrt. Er war dorthin gefahren, um ſich genau mit dem 
Stande der Arbeiten am Bau des dortigen Hafens vertraut zu 
machen, vor allem aber um ſich aber die Ladungsmöglichteit des 
Gdinger Hafens zu orientieren. Miniſter Klarner hielt zu dieſem 
Zwecke eine Reihe von Unterredungen ab und fuhr dann per Schiff 
nach Danzig, um den Bau des Munitonsbaſſins für die Bedürfniſſe 
Folens auf der Weſterplatte zu viſſtieren. Aufklarungen erteilte der 
Admiral Borowski. Der Miniſter wurde in Danzig vom pol⸗ 
niſchen Generalkommiſſar Straßburger bewirtet. 


Ende des Lemberger Künſtlerſtreiks. 

Die „Agencja dnia“ meldet aus Lemberg: Wegen Nicht⸗ 
auszahlung an np die Artiſten und das techniſche Perſonal der 
Stadttheater in Lemberg drohte dort ein Generalſtreit. deſſen Folge 
die Schließung der Theater hätte fein muſſen. Im Zu ammenhang 
damit hielten die Arbeitnehmer am Donnerstag eine Konſerenz mit 
dem Präſidium der Stadt ab, in deren Berfolg ſich das Praſidium 
dazu verpflichtete, die Rückſtände in Höhe von 114 00 21 bis Montag 
auszugleichen. Angeſichts deſſen iſt der Streik einſtwellen beigelegt 


worben. 
Feierlichkeit. 

ieniſche Geſandtſchaft in Warſchau gibt be⸗ 
nme dun e ih 7. b. 8. ui der italieniſche Geſandte 
in Warſchau Giovanni Ceſary Maioni anläßlich des 20 fährigen 
Jubiläums der Herrſchaft des Königs Emanuel III. in den Räumen 
der Geſandtſchaft Mitglieder der italieniſchen Kolonie in Warſchau 
bewirten. Auf denſelben Tag fällt die Jahresfeier der italieniſcher 


Verfaſſung. 
Neue Hoffnung. 

Die „Ageneja Wſchodnia⸗ meldet aus Warſchau: Die Biakyſtoken 
Induftrie Adele den letzten Tagen beträchtliche Beſtellungen aus 
Rumänien. dank deſſen 80 Prozent der Fabriken in zwei Schlichten 
in Betrieb ſind. 8 

Ein polniſches Denkmal in Italien. 

polniſche Meldung aus Rom lautet: In der Stadi 
33 wurde die Enthüllung eines Denkmals für polniſche 
Xegidniften, die während des iS im dortigen Stadttranten⸗ 
aus verstarben, vollgegen. Während der Feier wurden Reden ge» 
alten vom Ortsbiſchof a bom ee N Beide Reden waren 
von Herzlichkeit gegen Polen getragen. Auf dieſe Reden antwortete 
der nm Miniſter Polens beim Quirinal Zales ki. 


Inſpektion der Truppen. 

Der Kriegsminiſter General Sikorski nahm zu Pfingſten eine 
Inſpektion der Truppen in Auguſtowo, Suwalki und Zoniza vor. 
Der Miniſter ſtellte, wie die „Ageneja Wſchodnia“ meldet, in jeder 
Beziehung eine Beſſerung der Heereswirtſchaft, ſowie auch einen 
muſterhaften Stand der Ausbildung feſt. 


Die Agrarreform. 

Die Seimlommiſſion für Agrarre form beriet in 
Donnerstagſitzung weiter über das Geſetz von der Durchführung der 
Agrarreform. Es wurden die Artikel 60— 75 einſchließlich angenommen. 
Sie handeln von der Aufteilung durch Inſtitutionen, die zur Par⸗ 
zellierung von ſtaatlichen wie privaten Grundſtücken ermächtigt ſind, 
don der Jinanzhilſe für Käufer von Parzellen und vom Vertau pon 


Land durch Majorate. 


355 
WMrer 


au 


| bereiten,“ ſchloß er die Unterredung. „ 


Sonnabend, 6. Juni 1925. 


eee. 


5111 7 7 3 
Heilig iſt die Jugendzeit. 

Unſere Kirche hat den Sonntag nach Pfingſten zum Tag 
der Konfirmation beſtimmt. Es treten Tausende unſerer 
Kinder an den Altar, um das Gelübde ihrer Taufe zu er⸗ 
neuen und in den Kreis der abendmahlmündigen Gemeinde⸗ 
glieder einzutreten. Gott ſegne ihnen dieſe Stunde! Es liegt 
eine hohe Verantwortung auf ihr, aber auch eine große Ver⸗ 
heißung. Wir find uns wohl bewußt, daß es nicht die beſt⸗ 
gemeinten Gelübde ſind, die einen Menſchen in der ahn 
des Rechten im Leben halten, ſondern nur die Treue des 
Herrn. Aber eben das ſoll ja dieſer Tag auch ſein: Ein⸗ 
ſegnung, in und mit der das junge Leben unter die Segens⸗ 
hände des treuen Herrn geſtellt wird. Und wen der Herr 
ſegnet, der iſt geſegnet und hat am Segen Gottes einen ſtarken 
Halt des Lebens. 

Unſere Kinder treten nun in das Alter, das vielleicht 
das ſchönſte im ganzen Leben iſt. Wer träumte ſich nicht gern 
in die Jahre ſeiner Jugend zurück? .. aber auch das gefähr⸗ 
lichſte. Denn Jugendzeit iſt reich an Verſuchungen aller Art. 
Da kann nur eins helfen: Heiligung des Lebens in der Ge⸗ 
meinſchaft des Herrn. Weitbrecht hat ein Jugendbuch ger 
ſchrieben, das den Titel trägt „Heilig iſt die Jugendzeit.“ 
Das iſt wahr, wenn auch damit mehr eine Forderung aus⸗ 
geſprochen und ein Ideal aufgeſtellt, als die Wirklichkeit be⸗ 
ſchrieben wird. Heilig ſoll ſie ſein und ſoll ſie immer mehr 
werden. Aber heilig wird ſie nur in dem Maße ſein, in 
dem in ihr der Wille des Herrn Richtſchnur des Lebens iſt, 
und in dem die Gnade und der Geiſt des Herrn in ihr Macht 
gewinnt. | 

Wir kommen von Pfingſten her. Gerade das gibt dieſem 
Tage als Kon firmationstag feine beſondere Weihe. Denn nur 
Gottes Geiſt iſt es, der, wie wir im dritten Artikel gelernt 
haben, uns „im rechten Glauben geheiligt und erhalten hat“ 
und darum auch unſere Jugend heiligen und erhalten kann. 


Freilich, ſoll er in ihr mächtig ſein wieviel muß überwunden 
im Wege ſteht! Die auf dem Boden dieſes Entwurfes geſtanden habe. Es find jedoch 
rf zur Erhaltung der deutſchen 


werden, was dieſer Wirkung hemmend 


Gemeinde der Erwachſenen foll heute auch der Verantwortun ſo zahlreiche 
chſenen | 0 8 enthalten oder ſonſt vom Abgeordneten Dr. Beſt ausgegangen 


ſich bewußt werden, die ſie für ihre Jugend hat. Der Jugen 
Leben würde heiliger ſein, wenn es das Leben der Alten 
wäre. Denn nicht nur Jugend, nein, 
heilig dem Herrn ſein. 


. ̃ 7:77:77 ... 
Der Beſtſche Geſetzentwurf und das 
Hompromiß in der Aufwertungsfrage. 


D. Blau⸗Poſen. 


. ſcha 

N Der Entwurf für ein Aufwertungsgeſetz, den der Oberlandes⸗ der 

gerichtspräſident Dr. Be ſt t 

f dem Gedanken, daß jede einzelne Rechtsbeziehung, für welche kurs nimmt, hat der Regierun 
5 j \ 


i iten des zahlen vorgeſchla welche n Do 
einzelnen Falles durch Einzelentſcheidung gerege wird. Hierbei en li 8 9 6 di 1 
ol Tniemehi. no fit ie Sorberung eee ee ber. 


davon ausgegangen werden, inwieweit ı 
5 eine ſchiebu 
Schuldners einerſeits und 
iſt. Um im Intereſſe 


die zu 


in den Ver⸗ 
Gläubiger 


rſeits eingetreten 

— . — daß bei dieſer Feſtſetzung 
chaftliche Notlage noch beeinflußten 
r Jetztzeit maßgebend find, ſoll dieſe Er 1905 en 
päteren Zeitpunkt, normalerweife für das 932, | nden 
858 dahin ſoll eine Verzinſung eintreten, deren Höhe in g eicher 
Weiſe jährlich für jeden einzelnen Fall nach 


das ganze Leben ſoll] hierauf und damit auf di 


ieweit, auf die es — nicht entſpricht. Die 


7 152 re ſehr den Heſeſchen Auf enüber der 3. 

i 3 > wirt⸗ ordnung ebenfalls der en Auffaſſung. Auch die Regelun 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe des e welche 155 den are - 0 bei de 
erſt zu einem | eriten Stelle des Grundbu 


Voſener Tageblatt. 


kampf über die Höhe der Einzelforderung einſetzen. Bei dieſem 
Kampf hätte das billige Ermeſſen gs Richters nach Lage der Siche 
in den weitaus meiſten Fällen zu entſcheiden. Für eine Einheit⸗ 
lichkeit der zu erwartenden Rechtſprechung könnte bei der unge⸗ 
heuren Anzahl der Fälle und der Unmöglichkeit einer einheitlichen 
Oberſchiedsſtelle irgend eine Sicherheit nicht geſchaffen werden. 
Eine neue Flut ſchwerer Ungleichheiten und der damit verbundenen 
gegenſeitigen Erbitterung müßte, beginnend vom Jahre 1932, über 
das deutſche Volk hinweggehen. Demgegenüber mußte das Ver⸗ 
langen auf eine ſchnelle Klarſtellung der ſtreitigen Verhältniſſe 
als berechtigt anerkannt werden, und zwar ſowohl im eigenen 
wohlverſtandenen Intereſſe der Gläubiger 17505 die endlich einmal 
wieder in ihren Dispoſitionen für Haushalt und Familie auf eine 
ſichere, unverrückbare Grundlage geſtellt werden müſſen, wie na⸗ 
mentlich auch der Schuldner, vor allem ſoweit ſie der produzieren⸗ 
den Wirtſchaft angehören. So lange die Höhe der Belaſtung 
zweifelhaft bleibt, kann kein produzierender Betrieb kaufmänniſch 
ſicher kalkulieren, kann kein Untemehmen eine zuverläſſige Bilanz 
aufſtellen, fehlt vor allem jede ſichere Unterlage für die weiteſten 
Kreiſen notwendige Aufnahme neuer Kredite. Die Durchführung 
des Entwurfs hätte für ſieben Jahre und länger für die geſamte 
deutſche Wirtſchaft eine Kreditſperre bedeutet. Sie hätte ferner 
bedingt, daß der zurzeit das deutſche Volk zerklüftende Kampf um 
die Aufwertung mit all ſeinen zerſetzenden und vergiftenden Folgen 
für viele Jahre beibehalten und verſchärft würde. Auch hätte dieſe 
Löſung die deutſchen Gerichte mit einer Aufgabe belaſtet, von der 
es außerordentlich zweifelhaft ſein kann, ob ſie ſie hätten er üllen 
können. Während es die Aufgabe des Richters iſt, Recht zu 
ſprechen, wäre dem richterlichen Ermeſſen in vielen Millionen von 
Fällen ein ganz außergewöhnlich weiter Spielraum gelaſſen wor⸗ 
den. Es liegt aber in der Unvollkommenheit alles Menſchlichen, 
daß, je mehr ein richterliches Urteil auf billigem Ermeſſen aufge⸗ 
baut iſt, es um ſo mehr Gegenſtand — oft vielleicht nicht un⸗ 
berechtigter — Angriffe fein kann. Eine ſolche Verſchiebung des 
Schwerpunktes der Tätigkeit der deutſchen Gerichte hätte für deren 
Anſehen eine Belaſtung bedeutet, die in ihrem eigenen Intereſſe 
und im Intereſſe der Erhaltung des Vertrauens zur deutſchen 
Rechtſprechung vermieden werden mußte. 

Aus dieſen Gründen mußte man nach außer ewöhnlich ein⸗ 
gehender ſorgfältiger Prüfung durch die beteiligten Parteien davon 
abjehen, die ſogenannte „Individuallöſung“ des Beſtſchen 
Entwurfes, ſo ſehr ſie auf den erſten Augenblick beſticht, zur 
Grundlage der neuen Löſung zu machen, und auch der Vertreter 
der Sozialdemokratie gab in der Sitzung des Ausſchuſſes vom 
15. Mai die Erklärung ab, daß ſeine Partei niemals grundſätzlich 
Gedanken und Anregungen, die in dieſem Entwu 
waren, bei dem nunmehr abgeſchloſſenen Kompromiß berückſichtigl 
und durchgeſetzt worden, 9 = der Billigkeit entſpricht, wenn 

if u e Verdienſte des Abgeordneten Dr. Beit 
um die jetzt gefundene Löſung in der Offentlichkeit nachdrücklich 
e e wird. So liegt der Gedanke der Individuallöſung, im 
gegenſatz zu dem Regierungsentwurf, der Regelung zugrunde, die 
für Kommunalobligationen geſchaffen iſt, für Die innerhalb eines 
gewiſſen Rahmens die Verwaltungsberichte nach Maßgabe der im 
einzelnen vorliegenden Verhältniſſe die Höhe der Aufwertung feſt⸗ 
ſetzen können. nliches gilt für die für Induſtrieobligationen ge⸗ 
ffene Zuſatzaufwertung, die auf die wirtſchaftliche Entwicklung 
betreffenden Unternehmungen abgeſtellt iſt. Während die 


beruht 3. Steuernotberordnung zur Grundlage der Umrechnung den Dollar⸗ 


tt hierfür gewiſſe Meß⸗ 


e 
er inneren Kaufkraft 
= be n 
aufgelder, und die nach dem re 1911 
entſtanden find, entſprach ſchon nach dem Regierungsentwurf in 
teuernotver⸗ 

uldner zwiſchen der bei der 
nunmehr verbleibenden Aufwertungs⸗ 


ufwertungshypotheken einen 


ypothek und den nachfolgenden 
„ war in den Beſtſchen 


angvorbehalt für den uldner ſcha 


den jeweils vorliegen⸗ Vorſchlägen aufgenommen. Es ſoll auf dieſe Weiſe dem Schuldner 


die Aufnahme eines neuen Zwiſchenkredits möglich gemacht und ſo 


Verhältni ittelt wird. 5 i } 
den Verhältniſſen erm che Löſung dem Gedanken einer die Zuſatzaufwertung wirtſchaftlich erträglicher geſtaltet werden. 


Ohne Zweifel würde 2 vn Le Nahe Rechnung Der wichtigſte Punkt aber, in dem trotz fi 
ie ſchwerſt⸗ Ber 


ausgleichenden Gerechtigkeit 1 5 

wen, G a — gegen dieſe Löſung jedoch 
wiegenden praktiſchen enken. ® 

Da bei Durchführung des Beſtſchen Entw 

Feſtſetzung e 1 — DR 

1 2 

das Jahr erfolgen Gläubiger nicht 


uldner 


7 in de 
wüßte bis dahin der Im 


was ihm zuſteht. 


urfes die eigentliche Rückwirkung bereits 
tehenden Verbindlichkeiten erſt für alle diejenigen Hypotheken neu erſtehen, die ſeit dem 15. Juni 1922 


i chwerſter rechtlicher und 
chaftlicher Bedenken den Forderungen der Gläubiger und des 
chen Entwurfs entgegengekommen wurde, iſt die Frage der 
gelöſchter Hypotheken. Das Kompromiß läßt 


qurüdgegahlt find, unabhängig dabon, ob der Gläubiger bei der 
usſtellung der löſchungsfähigen Quittung einen Vorbehalt ge⸗ 


„Hier habt Ihr das Schandgeld! Nehmt's und opfert 


rfurd und handels⸗ 
der Beitfchen Muffaffung |: 
der Mark, Wenn beſtreitet, 
Tung | fi es damit allgemeines Verſtändnis, wenn Deuti 
elbe iſt es eine Verle 
er Vertra i 


Beilage zu Nr. 129. 


Kündigung vom Gläubiger oder Schuldner ausgegangen war. Es 
entſpricht dies dem $ 9 des Beſtſchen Entwurfs mit der alleinigen 
Maßgabe, daß die Rückdatierung nicht bis zum 1. Juli 1921, ſon⸗ 
dern bis zum 15. Juni 1922 erfolgt. Die ungeheure wirtſchaftliche 
und auch rechtliche Bedeutung dieſer Vorſchrift wird erkennbar, wenn 
man ſich vergegenwärtigt, daß nach amtlichen Feſtſtellungen in der 
von der Rückwirkung umfaßten Zeit mehr als 30 Milliar⸗ 
den Hypotheken in Deutſchland zurückgezahlt 
und gelöſcht ſind. 

ie jetzt gefundene Löſung bedeutet ein Kompromiß zwiſchen 
der rechtlichen und ethiſchen Seite der Frage auf der einen, den 
wirtſchaftlichen Notwendigkeiten auf der anderen Seite. Sie kann, 
wie jedes Kompromiß, nicht durchweg befriedigen und wird natur» 
gemäß Angriffen von beiden Seiten ausgeſetzt ſein. Sie läßt 
jedoch erkennen, daß bei Löſung der Frage von den verantwort⸗ 
lichen Stellen und Parteien in unparteiiſcher Weiſe alles Material, 
das zur Verfügung ſtand, im Rahmen des Möglichen berückſichtigt 
iſt. Und wenn die Deutſchnationale Volkspartei im Wahlkampf des 
Dezember 1924 erklärt hat, ſie werde den Gedanken des Beſtſchen 
Entwurfs vertreten, ſoweit dieſer ſich als praktiſch und wirtſchaft⸗ 
lich durchführbar erweiſen ſollte, ſo kann ſie nach dem, was jetzt 
nach tauſend Schwierigkeiten erreicht und erkämpft tft, mit gutem 
Gewiſſen das Bewußtſein haben, daß fie dieſe Zuſage erfüllt hat. 


Das Auslanddeutſchtum 
und die deutſche Schule. 


Auf der deutſchen Philologentagung in Heidel⸗ 
berg wurde beſonders hervorgehoben, welchen Wert die deutſche 
Sprache und die Deutſchkunde für die Erziehung unſeres Volks⸗ 
tums haben. Eine beſondere Bedeutung wurde auch den Fragen 
des Auslandsdeutſchtums beigemeſſen. 

Den Hauptvortrag hierüber hatte Staatsrat Dr. Block über⸗ 
nommen. Schon bei der Gründung des deutſchen Philologenver⸗ 
bandes vor 21 Jahren habe Friedrich Paulſen die deutſchen Ober⸗ 
lehrer an ihre Ehrenſtellung als Kulturbeamte erinnert und für 
die geiſtige Entwicklung des geſamten Deutſchland verantwortlich 

emacht. Dieſe Aufgabe ſei jetzt mehr denn je fällig, wenn die 
renz⸗ und Aus deutſchen dem utſchtum erhalten bleiben 


ſollen. 
Die gemeinſamen Nöte unſerer Brüder müßten über alles 
Parteiweſen das gange deutſche Volk zu einer Einheit — 
ſammenſchweißen. Das Aus . ſteht und fällt mit 
deutſchen Schule. Daher muß ganze deutſche Volk ſich in den 
Verein für das Deutſchtum im Ausland drängen, damit die Mittel 
Schule reichlich fließen. Erfreulich 
iſt es, daß die deutſche J für dieſen Gedanken ſchon weithin 
gewonnen iſt. 


Der Kriegsgeift in Italien. 


eb. Rom, Ende Mai. 

Die Weltheuchelei feiert in dieſen Tagen wieder einmal 
Orgien. Was dem einen recht ift, iſt dem anderen durchaus nicht 
billig. Wenn einer mit vollen Backen ins Kriegshorn ſtößt, fo find 
das für die Welt die er en Hymnen der Vaterlandsliebe, 
wenn der andere nur die Augen rollt, die man ihm als einziges 
übrig gelaſſen hat, um ſein Schickſal zu beweinen, jo 
gehört er als Störenfried Guropas ausgerottet. Niemand 
findet etwas dabei, wenn die Schweiger als geſundes Volk noch 
alljährlich Siege feiern, die Jahrhunderte zurüdliegen, 
Deutſchland aber mußte unter dem Druck der en Weltmei⸗ 
vor dem Weltkriege ſein Sedansfeſt abſchaffen. 
nfrei i den Krieg vorbereitet zu haben, er 


iſt ung des Verjail« 
es, die nur mit Sanktionen geſühnt 2 
m⸗ 


o beſchämt 
Frankreich wie Deutſchland⸗ die beide ale den Mut 
einer männlichen Tat j - 

Wer dieſen 24. i miterlebt hat. se ſollte man 
meinen, für immer immun ſein gegen die von olini als gifti 


ne daß es 
geiſt ad absurdum geführt worden 


wäre. Es war ſchon originell, als Italien vor Jahren ſeine 
ſchönſten Straßen n dem 24. Mai nannte, es war unerhört. 
ein Volk ſeine Kriegspolitik rühmen zu hören, eh 1 


um des Krieges willen verherrlicht wird, „ 
überwundene Und nun redet Mars 


ein junges Mädchen begrüßte die Angekom⸗ 


Jahre 10 wide alsdann in Millionen von Fällen der Einzel» | macht hat oder nicht, wie auch unabhängig von der Frage, ob die Epoche. 
A „Herein, herein, meine Brüder.“ Der Spalt öffnete 


Copyri Leipziger Verlagsdrudenet (%%. 8. 
Dem. Fischer . Kürften, Leipzig. 1925. 


Die enkführlen Toten. 


. Stein. 
Roman von D 1 8 


. Bortfehung.) N 
„Ach, Sie ſind es, Berger erwartete Sie noch 


1⁵ 
Ich ermar 
nicht jo früh. Nun, ift alles gut abgelaufen? begrüßte ihn 


King. 4 
alles in Ordnung.“ Ber⸗ 
„Jewehl, Dir. Ring, es if © einjhmeichelnd Böfti 


gers mohllautende Stimme 2 
„Ich glaube, bald können wir mit unſerem eheimnis an 
die Offentlichteit treten. Das wird ein großes Geſchrei 
geben.“ \ 
King ſchmunzelte. „Ja, das wird es. Sind die Bau⸗ 
meiſter und Arbeiter gut angekommen? g 

„nud ſehr zufrieden. Dieſe Desperados des Lebens 
haben eine Inte Aufnahme nicht erwartet und find darum 
oppelt dankbar.“ ER 

King erhob ſich in feiner ganzen Hattlichen Höhe. 

„Dann wollen wir alles für das graße Ereignis vor⸗ 

ier ſind die nötigen 

Gelder,“ er wies auf die Truhe, „nun bauen Sie beſchleu⸗ 
nigt ſowohl hier, wie — — bei uns!“ 

Er nahm einen großen Schlapphut vom Nagel und 
ging hinaus. 22985 

Berger blickte ihm nach. Sein höflich lächelndes Ge⸗ 
ſicht verzerrte ſich zu einer Fratze. 8 

„Idiot“ murmelte er. „Armſeliger Idiot, der meint, 
eine Welt aus den Angeln zu heben mit verdammten 
Gelde! Wie ich ſie alle haſſe, dieſe Reichen! Die mir 
meinen Meritand abkaufen wollen mit dem verruchten Gold!. 
Er hob die geballten Fäuſte., Dann ließ er fie mutlos 
finken. „Wenn ich es nur nicht ſo nötig brauchte.“ Er ſetzte 
ſich auf einen Stuhl und ſeufzte. 

Es llopfte abermals. Zwei junge Männer von unver⸗ 
kennbar ruſliſchem Typ traten ein. 


es Euren Idealen!“ ſtieß Berger hervor. 
er knirſ te mit den 


die 
trugen ſie hinaus, während Berger die Tür abſchloß. 
s 


iſte fort!“ 


Iwan und Piotr faßten die Griffe der Truhe und 


Iwan nickte ſtumm. ( 
laden — Piotr und Iwan stiegen dazu — 


Im ſchlanken Trabe 
Leute⸗Viertel lag weit 
durchquert. 
Anlagen. Endlich hielt der 
ſtöckigen 1 f Ein 


Hinter dem Hauſe befanden 
„Boruſſoff, Geſanglehrer, 
an der Tür. 


dreimal. Die Tür ſprang auf un 
mit der Kiſte ein. 
Knabe und führte das Pferd fort. 


Die Tür ſchloß ſich ſelbſttätig. 


Pforte geöffnet. 
„Wer da?“ 5 
„Iwan, Piotr und Leo. 


t, wie 15 hier und dort der irrfinnige| Pe 


die Kiſte vor die Tür. 
tſcher ſprang vom Bock und 


Dann wurde die Truhe einge⸗ 
0 der Kutſcher 
ſchwang ſich auf den Sitz und hieb auf das Pferd ein. — — 
ging es vorwärts. Das Arme⸗ 
hinter ihnen — ein Park wurde 
Villen lagen verſtreut zwiſchen herrlichen 
Wagen vor einem kleinen ein⸗ 
kleines Gärtchen war davorgelagert. 
ſich Stallungen und Schuppen. 
ſtand auf dem Porzellanſchild 


Iwan war aus der Kutſche geſprungen und klingelte 
5 die drei Ruſſen traten 


Aus dem Hof kam ein halbwüchſiger 


| Nun wurde auf der 
gegenüberliegenden Fluͤrſeite der Spalt einer zweiten 


* 


ch weiter und 


iſcher mit einem Kuß auf beide Wan⸗ 

erwarten Euch ſchon fehnfüchtig !“ H 

Das kleine Zimmer, ie vier nun betraten, war 

faft undurchſichtig durch den ſtarken Zigarettenrauch, von 
dem es war. Um einen Tiſch ſaßen ungefähr ach 
rſonen. Am Kopfende ragte lange ſchlan all 
des Geſanglehrers. Neben ihn, an den freien 


eite ſaß ein ch aus ſehender junger 
Wangen in heller Erregung glühten. 
Lidas Verlobter, und ein ei 
bolſchewiſtiſche Idee. An die 
ſich dann die übrigen. Alles 
denen man anſah, daß ſie für ihr Ideal 
opfern bereit waren. 8 N 
Als jetzt die drei Freunde mit der ſchweren Truhe 
hereintraten, ſprangen alle von ihren Sitzen auf. Die 
Stimmen gingen erregt durcheinander. 
Boru off ſchlug erregt 
gen S dect uch doch. 
nicht b u 9 
A Nedeſchwah ve mte und Iwan degann: 
„Wir haben unſere ufgabe gelöft. Hier bringen wir 
das Gold, das wir brauchen, um unſere Pläne zu verwirk⸗ 
5 a, wir bringen noch mehr! Wir bringen die 
Erfüllung! Durch die Bekanntſchaft mit Ber⸗ 
ir für unſere Ideale gewinnen konnten, find wie 


beendet find. Dieſe Inſel iſt unſer!“ 
Wieder ſprangen alle erregt 55 175 
(Fortietzung folgt.) 


ut zu 


gewiſſe Bewunderung. 
denen die Bürgerlichkeit ſeiner Menſchen durch den Einbruch un⸗ 
blürgerlicher, jagen wir: Elemente erſchüttert wird. Am ſchönſten 


—— 5 ——ů̃růĩrt—Ä—kxäXt,ẽ v' ——— ê—ö—ꝗ U2—ñ— — TEE EEE EEE 
und Muſſolini macht vor dem zur Kriegserklärungsfeier einberu⸗ 
fenen Parlament die Hunderte von Nichtinterventioniſten verächt⸗ 
lich, die damals dagegen ſtimmten, als es das große Experi⸗ 
ment — wörtlich! — galt, und feiert die Tatſache, daß Italien 
zu den Waffen griff, ohne angegriffen zu ſein, ohne 
einen eigentlichen Feind zu haben. Gleichviel, nach welcher Seite 
das blutige „Zünglein an der Wage“ ausſchlägt, wenn es nur 
ausſchlägt! Stahlbad Krieg! 

Es iſt unmöglich, denn die deutſche Sprache reicht dazu nicht 
aus, den Schwung der Manifeſte wiederzugeben. Selbſt die 
Kriegswitwen und ⸗mütter überboten ſich in Patriotismus. Rom 
fieberte, als die Regimentsfahnen unter klingendem Spiel ins 
Zeughaus verbracht wurden, in die Engelsburg. Stolz im Triumph 
glorreicher Siege, wie keiner fie erfocht zuvor, läßt ſich Muſſolini 
in ſeinen Worten gehen, daß jeder Nüchterne ſich an die Stirne 
faſſen müßte. Aber alles hob die Hände über die Stirne hinweg 
und klatſchte und toſte. 

„Wir ſahen die Monarchien ſtürzen und die Republiken auf⸗ 
erſtehen.“ Nun gewiß, es rollten in den Staub die Kronen von 
Berlin und Wien und Petersburg, aber bisher behauptete die 
Geſchichte immerhin, daß daneben die Throne in London, Brüſſel, 
Athen, Belgrad, Sofia, Tokio und — Italien ſtehen geblieben 
wären. „Wenn Deutſchland Sſterreich annektieren würde, fo 
ſtänden wir vor dem grotesken Schauſpiel, daß von allen Ländern 
bloß ausgerechnet Deutſchland ſeine Grenzen erweitert und ſeine 
Bevölkerungsziffer erhöht hätte!“ Das ruft der leitende Staats⸗ 
mann einer Nation aus, die ſich auch ſpiegelte im Spiegelſaal von 
Verſailles, wo Deutſchland an allen Ecken amputiert wurde und 
Millionen und Abermillionen urdeutſcher Bürger von fremden 
Herren weggeführt und — in fremde Uniformen geſteckt wurden. 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker? Eine kraſſe Verletzung des 
Verſailler Vertrages, erklärt Italien. Zu dieſer Auslegung mußte 
es kommen, das iſt es, was uns noch gefehlt hat. Wenn z. B. die 
Tſchechen ihre wehrloſen Nachbarn ohne Befragen wegſchnappen, 
jo geſchieht das aus geheiligten Traditionen heraus unter dem 
Kopfnicken der Welt, wenn Ofterreich feinen Wunſch nach Ver» 
einigung mit ſeinen Stammesgenoſſen äußert, ſo entrüſtet ſich 
die Welt gerechtermaßen über dieſe Außerachtlaſſung des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes der Völker, das die ſiegreiche Entente während 
ihres Kreuzzuges wider die Völkerknebelung auf ihre Fahnen ge⸗ 
ſchrieben hat. Und die Pazifiſten ſchweigen dazu in fieben 
Sprachen. Sie haben wichtigeres zu tun. Sie müſſen ſich in 
eruptiven Leitartikeln entladen, wenn in Deutſchland ein verroſte⸗ 
ter Schießprügel ausgegraben wird. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 5. Juni. 


Pfingſtwanderung. 

Pfingſtmontag! Es iſt ein Tag wie zum Wandern geſchaffen, 
wenn auch ein wenig warm, aber immerhin ein Luftzug iſt zu 
ſpüren. Verabredungsgemäß treffen von den verſchiedenen Seiten 
die Parteien auf dem Eiſenbahnkreuzungspunkt ein, gemeinſam 
wird die Fahrt, vierter Klaſſe, angetreten; unterwegs ſchon treff⸗ 
liche Stimmung, die auch in fröhlichen Liedern mit Schnutenorgel⸗ 
begleitung Ausdruck findet, zur offenſichtlichen Freude der Mit- 
reiſenden. Bald ſind wir an unſerem Reiſeziel, der Halteſtelle 
Wiatrowiec (fr. Eichwald, Kr. Wongrowitz) angelangt; in ge⸗ 
ringer Entfernung ſehen wir den ſchönen Laubwald liegen. Auf 
dem Wege bis zu dieſem ſtellen die Kinder feſt, welche Pflanzen 
im Graben blühen: Kuckuckslichtnelke, zwei Arten Habichtskraut, 
geflecktes Knabenkraut, Hahnenfuß,. Grasnelken, Zittergras und 
noch einige andere Gräſer. Dann betreten wir den Wald. Herr⸗ 
liche Eichen herrſchen hier vor, wundervolle Kühle empfängt uns, 
und ein wahres Orcheſter von kleinen gefiederten Sängern. Eine 
geradezu feierliche Stimmung kommt über uns, unwillkürlich unter⸗ 
halten wir uns nur leiſe. Wir wenden uns in den Teil nördlich 
der Bahnſtrecke. Mehrfach angebrachte Tafeln mit der Aufſchrift 
„Zakazana drogä“ („Verbotener Weg“) laſſen uns vermuten, daß 
die Wanderung hier beſonders lohnend ſein wird. Nachdem wir 
eine Zeitlang hin und her gewandert find, hören wir einen kurzen 
Ton, als ob ein Wagen knarrte, dann einen Ton, der an eine 
Trompete erinnert. „Was iſt das?“ fragen wir uns; da ſehen 
wir an dem Blätterdach den Schatten eines abſtreichenden großen 
Vogels, ohne ihn aber erkennen zu können. Nach wenigen Schritten 
fallen uns Stellen auf, wo Gras und Kraut unter den Bäumen 
ganz weiß beſpritzt erſcheinen. Wir ſchauen nach oben: da finden 
wir die Löſung: hoch oben in den Wipfeln hoher Eichen Neſter 
großer Vögel, manchmal auf einem Baum bis vier derſelben. 
Jedenfalls Reiher, vermuten wir, müſſen uns aber Gewißheit ver⸗ 
ſchaffen; alſo wird eine Raſt an dieſer Stelle beſchloſſen, ohnehin 
iſt es Zeit, ein wenig zu frühſtücken. Dann ſehen wir die Vögel 
über dem Walde kreiſen, bekommen auch hin und wieder einen zu 


(Zu ſeinem 50. Geburtstag (geb. 6. Juni 1875). 
Von Lion Feuchtwanger. 
Nachdruck verboten.) 


Alles, was am deutſchen Bürgertum des vergangenen Jahr⸗ 
hunderts poſitiv war, oder zumindeſt doch was liebenswert an ihm 
war, iſt in den Romanen Thomas Manns eingefangen, ein⸗ ae 
allemal für die Zeit, in die Zeit gerettet. Das Diſziplinierte, Ge⸗ 
regelte, die ſchöne Sicherheit der Konventionen, der Familie, des 
Berufs, feſter Lebensform. Das Wohltemperierte, die Gelaſſen⸗ 
Laß die Stetigkeit und die Freude an der Stetigieit der Arbeit. 
Seine Toleranz, ſeine Intoleranz. Die Anſtändigkeit in Anfüh⸗ 
rungszeichen und ohne Anführungszeichen. Die Zurückhaltung, die 
Kinderſtube, die ſelbſtperſtändliche Art, aus Gefühlen kein Weſens 
u machen. Dies und ſehr vieles andere Preiſenswürdige iſt in 
Thomas Manns großem und ſchönem Lebenswerk in wohllegierten, 
dauerhaften, von Meisterhand gefügten Gefäßen abgezogen für alle 
Zeiten, in denen es Literatur gibt. 

So wie das Bürgertum der Schillerzeit in der „Glocke“ und 
gie Biedermeierzeit in ihren Möbeln ein» für allemal manifeſtiert 
iſt, ſo hat Thomas Mann das Bürgertum ſeiner Epoche mit Liebe 
und mit meiſterlichem Kunſtwiſſen für die Ewigkeit des Schrift⸗ 
tums präpariert. 

Wenn in dieſen Sätzen ein kleiner ironiſcher Unterton mit⸗ 


klingen ſollte, 9 iſt er keinesfalls lauter, als er in den „Budden⸗ 


brooks“, im „Zauberberg“, in „Königliche Hoheit“ klingt; es iſt 
der kleine ironiſche Unterton, der letzten Endes in der unpatheti⸗ 


ſchen Konſtatierung eines jeden Tatbeſtandes mittönt. 


Es iſt modiſch, alles Bürgerliche in giftgrüner Karikatur zu 
zeigen, und nachdem zwei große Könner die Schablone geliefert 


haben, wird ſie von einem Schock kleiner Nachmacher benützt. Nie⸗ 
mand weiß 


genauer um die Komik feiner Menſchen als Thomas 
Mann ſelber. Er hat ſich auch außerhalb der Grenzen dieſer Welt 
umgetan, und es wäre weiß Gott zu wohlfeil, einem ſolchen 
Wiſſenden gegenüber auszuſpielen, wie wenig ſcharf die Luft um 
ſeine 4 98 6 0 iſt, wie ſchmächtig ihr Format, wie klein und dünn 
ihre Geiſti eit. Ja, er betont das ſelber, er läßt denen draußen 
durchaus ihr Recht, er zeichnet ſie mit Zärtlichkeit, nicht ohne eine 
Am ſtärkſten ſind jene ſeiner Szenen, in 


vielleicht jene Szene, die den erſten Teil des „Zauberbergs“ be- 
ſchließt, jene Szene zwiſchen Hans Caſtorp, einem kränkelnden, 
normal begabten Sprößling deutſchen Bürgertums, und der etwas 


— Doſener Tagedlahı. = 


ſtellen, daß es wirklich Reiher ſind. In ziemlich geringem Umkreiſe 

haben ſie ſich hier angeſiedelt, die Horſte nahe beieinander gebaut. 
Zeitweiſe hört man die merkwürdigſten Töne, bald Knurren, bald 
Trompetentöne, dann wieder das Keckern, wie von Eichhörnchen, 
dann wieder Kreiſchen und ſo fort. Zuweilen ſieht man auch, wie 
ſich die Jungen im Neſt aufrichten, mit den Flügeln ſchlagen, auch 
auf den nächſten Aſt klettern. Beim Beobachten der Horſte iſt aber 
eine gewiſſe Vorſicht notwendig, wenn man nicht unerwünſchte An⸗ 
denken an die jungen Reiher mitnehmen will. An einer ſchönen 
Waldwieſe vorbei führte uns dann der Weg. Nach Süden ab⸗ 
biegend, überſchreiten wir wieder die Bahnſtrecke, da verändert ſich 
ſofort der Charakter des Waldes. Wir ſind jetzt im Kiefernwalde, 
der glücklicherweiſe wenig von der Eule geſchädigt worden war. 
Gut gewachſene Bäume, als Unterholz Haſelnuß und allerlei kleine 
Laubbäume. Über die Chauſſee und dann kreuz und quer durch 
den Wald. Visher hatten wir nur einen Menſchen getroffen; ein 
Angler, der an der Welna ſaß, war nun der zweite. Auf Be⸗ 
fragen wies er uns den Weg zum Lengowoer See. Alſo 
über die Wieſe, einen Graben leine junge Dame nahm hier ein 
unfreiwilliges Fußbad), wieder eine Wieſe mit einer Wächterbude 
(wird da einer drin ſein?), und dann haben wir eine Brücke über 
die Welna in einem ganz verſteckt gelegenen Örtchen. Eine kleine 
Wanderung durch mahlenden Sand, und bald haben wir den Len⸗ 
gowoer See vor uns liegen, auf unſerer Seite Wald, drüben 
Buſchwerk. Da die Wanderung nicht allzu anſtrengend ſein ſollte, 
wird Umſchau nach einem geeigneten Ruheplätzchen gehalten. Ein 
ſolches iſt auch bald gefunden, und von den mitgeführten Vorräten 
ein Mittagsmahl gehalten. Unſer Raſtplatz bietet Ausſicht auf den 
See. Anfangs kreiſen mehrere Reiher über ihm, ab und zu einen 
Schrei ausſtoßend, doch nach und nach verziehen fie ſich; unfere 
Gegenwart iſt ihnen anſcheinend doch nicht ſehr angenehm. Eine 
Gabelweihe ſetzt dagegen unbekümmert ihre Naubflüge über dem 
See fort, verſchwindet für einige Zeit im Schilfrohr, um dann meiſt 
mit einer Beute wieder aufzutauchen. Taucher (Haubenſteißfüße) 
werden öfter auf dem Waſſer ſichtbar, faſt dauernd hört man ihre 
Knurrtöne. Aus einem Schläfchen will nichts werden, die Natur 
iſt zu ſchön. Nachdem jeder genügend abgeruht iſt, wird die Wan⸗ 
derung fortgeſetzt, zunächſt am Kleinen Lengowoer See und dann 
am Wiatrowoer See entlang. Die Kinder baden, die Erwachſenen 
begnügen ſich damit, im Waſſer herumzuwaten. An der Oſtſeite 
des Lengowoer Sees wanderten wir nachher zurück. Dann gab 
es noch eine ſehr ſchöne Kaffeepauſe, bei der wir eine Anzahl Be⸗ 
kannter trafen, und eine Fahrt mit Booten, bei der es zu einer 
Seeſchlacht kam, bei welcher die Munition lediglich aus Waſſer be⸗ 
ſtand — es war gut daß vorher die Parole ausgegeben war: 
Übelgenommen wird nichts! 

Hochbefriedigt zogen wir dann gen Wongrowitz zur Bahn, 
wieder am See entlang. Jeder nahm das Bewußtſein mit, einen 
genußreichen Tag verlebt zu haben, und daß es in unſerer Gegend 
Striche gibt, die eine Wanderung reich lohnen. 8. 

Beſprechung wegen der Rentenzahlung — 

g Anſiedlerfragen. 

Auf unſere Bekanntmachung vom 2. Mai ſind inzwiſchen die 
gewünſchten Adreſſen eingegangen. Die notwendigen Vor⸗ 
beſprechungen haben ſtattgefunden, fo daß die Verſammlung 
wohl zum Dienstag, dem 16. Juni, einberufen wird 


* u 
dieſer Beſprechung werden beſondere N 


liche Einladungen ergehen. Der in dieſen 
Schreiben angegebene Termin iſt der allein 
maßgebende. 


Bei der Beſprechung wird über die Rentenzahlungen Auskunft , 


gegeben. Alle derartigen Auskünfte in dieſen Angelegenheiten 
ſollen ſpäterhin von einer beſonderen Aus kunftsſtelle, 
deren Ausbau vorgeſehen ft, erteilt werden. . 

Einige Herren unſerer parlamentariſchen Ver⸗ 
tretung, ſowie die ſachverſtändigen Berater der in Frage 
kommenden wirtſchaftlichen Organiſationen werden anweſend ſein 
und auf eventl. Anfragen Auskunft geben. 

Heinrich Reinecke, Wilhelm Aumann, 
Dr. Johann Reiners. 


Der Sternhimmel im Juni. 

In allen Jahreszeiten übertrifft unſer Zentralgeſtirn, die 
Sonne, alle anderen Himmelszeichen bei weitem an Wichtigkeit für 
den Menſchen, aber dies gilt für keinen Monat ſo ſehr wie für 
den Juni, wo die Sonne faſt unverändert bereits vor 3.30 Uhr 
des Morgens aufgeht und erſt nach 8 Uhr abends untergeht, ſo daß 
ſie faſt 17 Stunden über unſerem Horizont ſteht. Auch des Nachts 
verſpüren wir ihre Wirkung; denn die ſogenannte aſtronomiſche 

ideutigen Ruſſin Claudia Chauchat. Es iſt die einzige größere 

tebesſgense, die uns Mann geſchrieben hat, fie iſt entſchuldi 
BC Armin m e Fan Side 
eſchrieben, u e eit, it u 5 
chritt, von Anatomie, Nöntgenbilbeen, menſchlichen Beziehungen 
und einem Bleiſtift. f 


Thomas Mann weiß — niemand beſſer als er —, er von 
einer ausſterbenden Art ſpricht. Vielleicht daher feine Neigung zu 
liebevollen rungen des 8, feine merk⸗ 


präziſen und 
würdige Luft an der Zerſetzung und Verwe * — 4 nur im 
„Tod in Venedig“, in allen ſeinen Büchern Müdigkeit 
ſpäter Geſchlechter. Ein pe es Wiſſen um den Tod ift in ihnen, 
und der undermeiblidie letale Ausgang wird bald mit frivoler 
Wolluſt, bald mit wiſſenſchaftlicher Exaktheit, immer aber mit 
ſuggeſtiver Eindringlichkeit von allen Seiten her belichtet. 


Wie Rehferlingt der Dichter des ſterbenden Adels war, fo. ift 
a3 Mann der Dichter des vergehenden deutſchen Bürgertums. 


Eine ſpuckende Primadonna. 
Der Korreſpondent der „B. T.“ ſchreibt aus Wien: 
und frau Olſzewska find zwel weltbekannte 


„Frau Jeritza 
e e der Wiener Staatsoper. Beide find ſehr beliebt beim helf 


Publikum, aber ſie lieben ſich nicht. Ausſichtsloſes Unterfangen, die 
Entſtehung dieſer 1 aufzurollen, die Piychologie von Prima⸗ 
donnen iſt ein noch viel weiteres Feld als Piychologie ohnehin. Alſo 
genug, fie haſſen ſich, wie man ſchon ſagen kann, und wie das Folgende 
erweiſt. Frau Jeritza ſoll bei ihrer letzten Rückkehr nach Wien feierlich 
erklärt haben my Olſzewska zuſammen nicht mehr auftreten zu 
wollen, und fie ſoll vor acht Tagen, als fie die Elſa zu fingen hatte. kurz 
vor der Vorſtellung durchgeſetzt haben, daß die Olſzewska die Ortrud ab⸗ 
geben mußte. Solche kleinen Gefälligkeiten pflegen nicht die Freundſchaft 
zu erhöhen. Dieſer Tage nun war „Walküre“, Jeritza fang die 
Sieglinde, Olſzewska war Frida. Da fie nicht zuſammen auf der 
Bühne zu ſein brauchten, hoffte man, es werde Anden Allein es 
ging mitnichten. Im zweiten Akt, als Fricka ihre mag. 
mit Wotan hatte, ſaß Sieglinde in der Kuliſſe und unterhielt fi 

lebhaft mit Waltraute. Das vaßte Fricka nicht und reizte fie, die 
ohnehin durch Wotans Gleichmut aufgebracht ſein mußte, und ſie 
verbat ſich dieſe Störung. unter dem akuſtiſchen Schutze des 
dramatlſchen Orcheſters, zwei⸗ oder dreimal ohne Erfolg. Da 
ging Fricka zur Tat über. Man hörte fie kräftig räuſpern, und im 
nächſten Angenblick ſah man ihrem Munde ein ha entfliegen 
das am Halſe Waltrautes krepierte. da hatte ihre balliſiiſche 
Kunſt überſchätzt; ſie konnte zwar kunſtgerecht Bogen ſpucken aber 
ſie hatte ſchlecht getroffen: der Volltreffer war Sieglinde zugedacht. 
Ein Schrei der Empörung aus der Suliie — Sie iind ein 


Leibzch gefahrn bin? Fu 


Dämmerung währt, wenigſtens für die nördlicheren Teile unſeres 
Landes, im ganzen Monat die ganze Nacht hindurch; daher ſind 
nur die helleren Sterne ſichtbar. Allerdings fehlt es auch an dieſen 
im Juni nicht. Allen voran erſtrahlt der Jupiter, der allerdings 
am Anfang des Monats erſt gegen 11 Uhr, ſpäter kurz nach 
Sonnenuntergang aufgeht und alsdann die ganze Nacht als weit⸗ 
aus hellſter Stern des Himmels leuchtet. Am Weſthimmel erblicken 
wir Mars und Venus, Venus freilich nur in der Abenddämmerung. 
Mars als nunmehr ſchon ziemlich ſchwaches Sternbild über ihr 
ſtehend, aber ſich ihr raſch nähernd. Am Südhimmel, aber gleich⸗ 
falls nach Weſten eilend, Saturn. So iſt die Mehrzahl der Pla⸗ 
neten am Abendhimmel ſichtbar, und auch der Mond bewegt ſich 
zwiſchen ihnen hindurch, indem er am 6. als Vollmond erſtrahlt. 
Wie ſtets im Sommer, erhebt ſich der Vollmond nur zu geringer 
Höhe, denn er ſteht ungefähr an derſelben Stelle, wo nach ſechs 
Monaten die Sonne ſteht. Die Fixſterne treten in den hellen 
Juninächten naturgemäß etwas zurück; aber auch an ihnen wird 
der Sternenfreund den Fortſchritt der Jahreszeit verfolgen. Der 
große Bär, noch hoch am Himmel ſtehend, ſenkt ſich langſam nach 
Weſten. Wer den Bogen der ſogenannten drei Deichſelſterne ver⸗ 
längert, findet leicht den hellen Arktur und weiterhin, in geringerer 
Höhe, die aus mancherlei Gründen von altersher berühmte Spira. 
Ein tüchtiges Stück links vom Arktur erblicken wir Wega, den 
hellſten Sonnenſtern, und im Oſten zieht das prächtige Sternbild 
des Schwans herauf. 
Ein Mord? 


Auf dem Gelände des Gutes Staw, Kreis Wreſchen, 200 Meter 
von der Chauſſee, wurde am 2. d. Mts. im Roggen die Leiche 
eines 5—28jährigen Mannes gefunden. Es handelt ſich zweifel⸗ 
los um einen Mord, denn die hintere Schädeldecke iſt durch einen 
harten Gegenſtand zertrümmert worden. Der Mord iſt wahr⸗ 
ſcheinlich an einer anderen Stelle verübt und die Leiche dann ver⸗ 
ſchleppt worden; darauf deuten die Räderſpuren. Die Leiche muß 
ſchon einige Tage im Roggen gelegen haben, denn ſie befindet ſich 
ſchon ſtark in der Auflöſung. Sie war nur mit einem Hemd be⸗ 
kleidet. Ihre Identität konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Wer 
irgend welche Angaben machen kann, wird von der Unterſuchungs⸗ 
polizei in Gneſen darum gebeten. Merkmale: Größe: 170 Zenti⸗ 
meter; Haare: lang und dunkelblond; Fingernägel gut gepflegt; 
im Unterkiefer ein goldener Zahn. 


s. Die Befreiung von der Eintommenſteuer 8 Wohnungs · 
ban hat der Fmanzminiſter angeordnet. Als hnhauſer gelten 
lolche Bauten, von denen mindeſtens / Wohnzwecken dienen, wobei 
Küchen Niſchen bzw. Alkoven als Wohnſtuben zahlen. 

Die neuen Zweizlotuſcheine werden folgendes Ausſchen 
5 des Untergrundes iſt in 
Der obere Teil der 


einem verzierten, 
tote”. In 


(Kabeln. 
bl Farbe ührt, befinden unter ber Untericrift B. 
3 Nie Ar. 55 De des Netzuntergrundes iſt 


in blauer Farbe Ee Im oberen und unteren Teil der 
Einf Untergrund, beſtehend aus Guilloche⸗ 
a Fe der Ein ans Peg Pahlen „2“ unterge⸗ 


bracht, in den Ecken der Einfaſſung dagegen Zahlen 2. 
der Mitte befindet ſich auf der rechten Seite der weiße Adler, über 
den folgende Inſchrift gedruckt ift: „Dwa Ziote. Podrabianie 
wspôldiatanie w rozpowszechnienitn podrablanych biletöw zdaw- 
kowychkaranejest cieäkiem wiezieniem. Auf der linken Seite be⸗ 
indet ſich eine Guillocheroſette mit einer großen 2 und der 
ſchrift „ziote”. — Man erwartet, daß die neuen ig lotiyſche ine 
J 

er Inverke neuen 7 

Zweizlotyſcheine aus dent Verlehr gezogen und vernichtet werden. 
8. Klerikerweihe. Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. Dalbor wird am 
morgigen Sonnabend den Klerikern aller Grade die Weihen erteilen. 
# Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein mit Poly⸗ 
techniſcher doe den unternimmt Sonntag, 7. d. Mts., eine 
Wanderung von afen den Welna⸗ Seen entlang nach Schokken. 
Abfabrt 740 früh Bar Rogaſen. Rückkehr ab Schokken 1900, An⸗ 
kunft in Poſen 20%. Proviant und Badezeng mitnehmen! Gäſte 
ſind willkommen. 
Wildſchwein“, ſchrie Waltraute — und don der Bühne ein 
beſchwachegender Ruf Frickas (immer unter dem Schutze des 
fan : daß fie nichts gegen Waltraute habe und gern alles zurüd- 


nähme. 
ſtumm, ſondern versprach, ungeſäumt einen Wachmann zu 
laſſen. Worauf die Warnung von der Bühne erſcholl, lieber weg⸗ 
Fal „ſonſt ſpucke ich noch einmal!“ Das half, der 
ind nahm ſchleunigſt feine Front zurück. Direktor, Oberregiſſeur, 
ſpiztent uſw. hatten alle Hände voll zu tun, um gegenüber Ohn⸗ 
machten und Drohungen mit plötzlicher Yndispofition den weiteren 
9 152 Vorſtellung zu ſichern, die gewiß noch ein Nachſpiel 
w v rd 


Der „Reinfall“ von Riefa. 


Auf der Eiſenbahnfahrt von Leipzig nach Rieſa: Schaffner: 
„Se in wol fo diebe und zeichen mär rt Sikden ihre Er 
karden. Bloß än Augenbligg.“ 

Reiſender (nachdem er vergebens in allen Taſchen geſucht 

): „Dunnerliddchen, das is mr doch noch nich baſſierd. Die 
bab weeß Gnebbchen, verlorn.“ 
Schaffner: „Da miſſen Se ähm nachzahln, da kann ich Se nich 
en.“ f N 


5 * nde j 1 * 2 5 Da 2 
Gegenüber Mönch age: Ei me de wie oft et on 
ohne Fahrkarde von An 5 5 3 age 5 5 
ſtaunen. 2 


Der Schaffner ſpitzt die Ohren und denkt ſich: „Na ward nor, 
mei Värſcgcheff u du bloß erſchd nach Rieſe, da wärn mr 
dr ſchon de Fleedndeene beibring““ 

In Rieſa angekommen, 5 der Schaffner den Bahn⸗ 
ſteigbeamten, und der renommiſtiſche Reiſende wird energiſch in 
n 


die Schreibſtube gelotſt. Der Beamte vernimmt ihn: „ 


mal, Sie er ſich drmit dicke gedahn, daß Se ſchon iewer 2 — . 


mal von Leibzch nach Rieſe un reduhr ohne Fahrkarde gefahren 
N 12 815 

Reiſender: „Bin ich ooch. Nadierlich!“ . 

Beamter: „Doch noch natürlich! Sie fin gud. Sie känn jo 
bleim! Sie ſin woll nich A .. Das gehd mr wahrhafdch 
iewr de Hudſchnure. Wiſſen denn nicht, daß das 4 
is? Under zwee Monadden kumm Se da nich weg. Wie ham 
S'n das iewerehaubd ferdch gebracht?“ 

Reiſender: „Na, das is doch glar wie Gloßbrihe. Mit mein 
Audo bin'ch gefahrn.“ 2 157 


Wenn das gegangen wäre). Aber auch Sieglinde or nicht 


ſiuche eingereicht werden. 


rechte Hand erheblich verl 


teuer find von der 


Voſener Tageblatt. +- 


Handel, Sinanzweien, Wirtſchaft, Börien. 


Wirtſchaft. Kurſe der Poſener Zörſe. 


H Die polniſchen ſtatiſtiſchen Zollgebühren bom 10. November j N 
1021 werden durch eine ſoeben 85 „Deiennif Mſtaw“ Nr. 88 er- nee de 


T Cvangeliſch-lutheriſche Gemeinde. Am kommenden Don ⸗ 
nerstag (Fronleichnam) macht der Kirchenchor der Ge⸗ 
meinde einen Ausflug nach Ludwigshöhe (micht nach 
Santomiſchel, wie urſprünglich beabsichtigt). Abfahrt: 8.15 Uhr 
vorm. Draußen trägt der Chor einige Lieder dor. Auch werden 
Spiele im Freien gemacht. Hierzu werden auch die Gemeinde⸗ 
glieder und die Freunde der Gemeinde herzlich eingeladen. 


x Poſener Wochenmarktspreiſe. Bei großer Warenzufuhr ſchienene Verordnu l A “ f 
f 1 e : ng des Mintite 3 pom 6. Mai 1925 abge⸗ Wertpapiere und Obligationen: 5. Juni 4. Juni 
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Mandel Eier 1.80 21 ein Pfund Quark 50 an an en de Feld: und Felsſteine in natürlichem Zustand, Würfel- 8% dolar. Liv Porn. Ziemſtwa Kred. 2.60 2. 75-2. 65-2. 70 
im Gewicht von 8. 10 Pfund 8—8, für ei Br ne ein. i kin zur Straßenpflaſterung in koniſcher Geftalt, in Form bon 5 % Pozycafa konwerſyſna . 0.40 e. 
Huhn 2 . für a —2 Tauben 0 für An Brand 1 . 1 77 teine, vr ae are Quarz 7 eldſpat, Bantattien: 
175 1 * Sand, orten i 3 gẽ⸗ 
ee Kinde oder Stalbfleii * — Ar für ein Pfund Hame nannte Steine und Erde, die in — Iuduſtrte eee “tinden, Bant Brgemysloweöw L-IL. En. 
melfleiſch 70-90 gr. Auf dem Fiſchmarkt war die Nachfrage nach] unbearbeitet, nicht zerkleinert abrannt, Dolomit roh, 10 ertl, Kup. . f 4 5.00 5.00 
Bilden eg me 2 een in . Aal 11755 1 Groschen 15 a 85. e une 10 Grof a ie Sau g. De I.-XI. Em. er 
zl, Hecht, Ka en oder N a 21 leie 1.40 21,1000 „ Metalliſche und mi a „ 7 2 exkl. Kup. „ a en 2 m N — 7. 
Bee e e en nd Spargel mit 1 oder i eröftet, r Orden, ee Bant Hanbl, Payne ER um 
en 21, da Ä Pfund 8 80 gr, das Pulver, Briketts 10 Groſchen je 1000 Kg. Eiſen und Stahl, alt exkl. Kup. ; „ e d 3.80 
Stache beeren mit 60 gr, fun Scho en mit 60 gr, das nd gegoſſen und eſchmiedet, Fra ra, Schmelg, Spä a h Pozn. Ban Ziemian J. V. Em. 
Rhabarber mit 2580 gr, Salat 8 $ mit 20 gr, Erdbeeren geßretzt und Pulber alles f men a ruch, — * er (erkl. Kup.) BR 3.00 
das Pfund mit 2.20.—2 28 das ee en Kohlrabi mit 30 gr, Schweißen beſtimmt 11. 10 c De 15 mr u 3 Suduftzienttien 
Sf Berg feiſche Zwiebeln 0 ai, Kine jauzs Guzle mit 167.20 2%, i, Sigenin, deen Seide einem {peg. Demi bis 0.790 einfehL), | Axcona 1—V. Em... 2.20 2.20 
mit 45—50 gr, das Pfund Spinat mit 2580 ger d Not⸗ Naphtha, Photogen, Treiböle: Gasöle, Solaröl, blaues und grünes Brzeski Auto 1.—IIl. Em. . . 3.50 Nee 
tobt mit 36 5 Weißkohl mit 30 gr, das Pink asd 4 7 Ol; Paraffinöle (alles von einem Gewicht von 0,791—0,885 | Centrala Stor 1, V. om. exkl. Kuv.—.— 1.20 
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s. Der Kraftwagenunfall auf der Chauſſer Schroda—Jarotſchin © Die oberfhleftihe Binktle cunduſtrie erw artet eine Beſſe Tendenz: ſchwach. 


bat doch ernſtere Folgen gehaht, als anfänglich angenommen wurde. 
Der Präſident des ezirks⸗Landamts, Dr. „ dewski, hat 
eine Verletzung der Wirbelſäule erlitten, wogu n Lungenentzün⸗ 
dung getreten ift, und Frau Zieleniewicz hat einen Bruch der An⸗ 
ſatzſaule des Schädels davongetragen. 

X Eine kleine Störung des Straßenbahnverkehrs entſtand 
geſtern gegen 7 Uhr dadurch, daß in der ul. — „ee 


Eng ihrer Geſchäftslage vor allem von den erſtrebten Fracht ⸗ 
ermäßigungen. Sie hat in letzter Zeit ſehr über mangelnden Ab⸗ 
ab im Ausland zu klagen gehabt und mußte ihre Produktion durch 

eHtillegungen und Feierſchichten einſchränken. Trotz der Wie⸗ 
deraufnahme der Bautätigkeit hat ſich das landsgeſchäft nicht 
ſonderlich gehoben, obwohl im Laufe des April die Preiſe zweimal 
um insgeſamt ca. 8 Prozent aßigt worden ſind. Anſcheinend 
rechnet der Handel mit weiteren Weste tdgängen. 


Geldweſen. * 
tigt, daß die Vermögens ſteuer mit 5e an ichen Paz 


ngsſcheinen dieſer Bank 1 dbriefe be⸗ 
e eee ger Hlintungelgeine Ir 


Neuhork für 1 5.20, Paris für 100 26.66, Pra für 100 15.44, 
Schweiz für 100 600.96, Stockholm für 100 139.55, Wien für 100 
78.86, Mailand für 100 20.95. — Zinspapiere: Sprog. er 
— e 70, 10proz. Eiſenbahnanleihe 90, prog. 


Hedwigſtr.) die elektriſche Leitung riß. Der Schaden wu 


ü n, N 1917 F 2 utowy 
2 „ati 1 Ye „ u 
Bettel des Inhalts: „ch bin Pierer aus Naheres Wer gene 1 Prgem. 1.00, Bank Braem. Jemberg 928 anf Bachobni se 

N Gut e Yin uls 0.47, Spieß 2.15, Sue 0.45, W. T. 


ermittelt werden. 


X Unglüdsfälle. Geſtern nachmittag 2 Uhr wurde au ber ul. 
Wiazdowa (fr. Berliner Tot) eine Fraß Nowanklewicz aus 
der ul. Piotr Wawrzyniaka (fr. Kaiſer Friedri von 

Radfahrer Schwarz überfahren, verletzt und zum Verbinden ins 
Stadtkrankenhaus gebracht, aus dem fie 1 bald wieder ent⸗ 
laſſen wurde. — Geſtern am Spätnachmittag kaufte in einer 
Drogerie in Wilda ein Symnafiaſt Pottaſche zu chemiſchen Expe⸗ 
rimenten und gab fie einem anderen Epen m Halten. 
Mötlich explodierte die Pottaſche, und dem pm aſten Fran⸗ 
eizek Perſe aus der ul. Kilinskiego (fr. Bülowftr.) wurde die 


„ Cukru 2.85, Fi 0.38, Kop. Wegli 1-06, 
egielski 0.88, Lilpop 0.56, Modziejowski 3.45, Norblin 0.89, Oſtro⸗ 


wieckt 5.20, Barowoz 0.54, Rutzki 1.30, mn 1.70, Zyrar · 

dow 7.70 ae i Schiele 5.75, Spiritus 1.22, Kuczewska F. 

E Berliner Börfe nom 4. Yunl. (Amtlich.) Hel rs 10.574 

bis 10.614. Wien 59.06—59.20, Pra 12.43— 12.47, © 6.898 

dis 5.918, Sofia 8 08½ 83.04 and 168.51—168.93, Oslo 70.81 

ae 70.49. Feen 78.70-78.95, Stockholm 112.26—112.84 
4, 


London 20.382—20.4 Buenos Aires 1.676—1.680, Neuvork 4.196 
bis 4.205. Belgien 20.05— 20.11, Mailand 16.79—16.83. Parts 


80.89—81.08, Japan 1.721—1.725, Rio de en 0.4460. 


ı x ! ns beigefügt fein, deren 
nicht e wird. Den Za der Vermögensfteuer, die 
einigung beibringen, daß der Verkauf ihres N 
an ſrwowy Bank Rolny Ten, die Bargellierun durch die Bank 
et 845 77 18. 2 — die Sb eee 5 ter —— — 
. ungstermin ſtunden inner der Grenzen der Summen, die 
185 s Eigentümer 8 W a in der Bantbeſcheinigung — Lager aber als 1 Jahr. 80. f E 
reden e den Eigentümer in 7. Poltgeitommiſſariat Von den Märkten. Jugoflawien g.90.—6.99 Portugal 20.475.—20.528, Riga 80.625—80.926, 
ul. ˖ Prudukten. Danzig. 4. Juni. Amerilaniſches Nelſon⸗ Kowno 41.195 41.405, Athen 7.09—7.11, Konſtanttnopel 2.265—2.275. 


N ze 
Staſzyca (fr. Rolitefte.) in Empfang genommen werden kann 
N Rarcir a8 10.65—10.70, Alaska 10.59—10.60, Grandprix 10.50, Wiener Börje vom 4. Su (In 
1 0 Serge ee Sete) für 80 Milo 16 Dis Kol. Se 378. Jol. Vein. 00, D. 
ig | Bohed 209, Serie 


Diebſtähle. Geſtohlen wurden: der Aleje Na 
bweftege di: Wilßelmfie) bon einem Straftwagen ein, fd e 10.0, II (nei 
n Krakau, 4. Juni. ife 100 Kilo: Domänenweigen } Tepege 16.5, Krupp 180.1, Beast. Tom. bel. 1755, Portl. Cement 295, 
2, Sag e en ie . be a arg tar er 1 . — e — Gel — 5 Rasta 130. 
83.50—34.50, 85. 22—38. dum , ca 140, „ Mra£nica 3436. 
eh e ne . ee Graupengeriie | . Ir 


5 — ne Börj: 4. Juni. (Amtlich.) Neupork 
582, ungaxiſcher Grobmais 27—28, rum London 08, Paris 25.38. Wien 72.55, 15.81, — 
Maisgrie ger ee 4 3 RN Bel ien 24.80, Bubapeit Sofia 8.72 %, Holland 207.20, 
Lupinen 1616.50 kuchen 80-81, mittleres Kralauer Heu 12 9 Kopenhagen . 9 — le 0 


„Lein 
F be I aner Wohn 12 Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörie 


Waflerftand ber Warthe in ofen beizug ut, Freie 
Fu 0.02 Meter, gegen — 0,08 Meier geſtern Fah. 
x Vom Wetter, Heut, Freitag, früh hatten wir 8 Grad Wärme. 


„ Bromberg, 3. Juni. Bon einem üben Xobe ereilt 
wurde rw 9 ins bald nach 6 Uhr der er 
Adolf € zynke. hatte kurz vorher im bureau Poſener 


Straße mit einem Manne eine heftige Auseinanderſetzung abt, 
die ihn ſehr ſtark erregt hatte. Als er 


5.50—6, Pre „Leinſamen 5 „ blaue n 125 
bis 130, holl. mel 120—125, og. Krakauer Weizenmehl 58 vom 5. Juni 1925. 


bis 50, itani g ingari 5 
C ̃ ͤ F 


ür auf der Str zu Boden un b in wenigen] 85proz. Roggenmehl 48.50-49.50, Roggen. und Weizenkleie 21 bis 

eu e a rgru r 5 2 . en 8 ach. „ee 20.“ * 9 NL 

Text un Melodie "2 a r Text allein 20 eine 5 Kattowitz, Len Weigen 5888.50, Roggen 81.—81.80, es dr „ . 58.00-56.00 zum ..- + 270-—90,50 
rn hier 1 Brüfung ergab die Wunde Kegteb, La 30.25—81.50 te 50.30—82, franſo 1 ion: % a eee W BRD 
mit dem e von 50 21 ausgezeichnet ul Leinkuchen 80.50-31.80, pskuchen B. 2828.75, Ke 25 2 8% Se . \ 8 . 

K lr 1 eng In EEE naeh re den wem] bis pi 13 ag Ju i 2 Der Yuan 1 10. haltend = il. Sorte 41.00-48.00 Gelbe Lupinen. 13.0014. 00 

a „ uni. ende 1 . * 

ide des Mnnergeſangbereine Vofen - Ronen, erlaſſen f . 1 5 "RL . 6840 


Tendenz: ruhig. 


Städtiſcher Viehmarkt vom 5. Juni 1925. 
Offizieller Marktbericht der Preisnrtierungskommiſſion. 
Es wurden 3 52 Rinder, 519 Schweine, 208 Käl⸗ 
ber, 48 * zuſammen 822 Tiere. 
Man te für 100 Kilo Lebendgewicht: 
Aber und Gi . - eg . — Milber ur 
h ex u ger r „weniger ge 
Berlin, 4. Juni. (A Märkiſcher Wei 202-265, gute Säuger 80, minderwertige Säuger 70. 
märijder,, 2. Si b. utter und] e Schafe: 225 K Bam and 


18. tergerſte 8, märk Schweine: vo chige von 120 bis 150 Ki | 
lin 208-211, Weizenmehl 38. 25, nmehl 29.50-31.50, leiſchi 05 
ennie 9 214.40, Wit ? 


worden. 
* Brobben bei Smilstes, A. Juni, Am 
Gaftwirt M aut ein 20048 
r Ga a a von Natel und Ofie und dem 

mit 


0 28—31, Nahige : 
iſcher 88, lanadiſcher II 84, deut 88. Preiſe 
falt ert in 1. Jan, (eure), itenginf 
etalle. Berlin, 4 Juni. mtlich. riginalhüttenzi 
0.0, memeited Battengint e, Bagel ile. 
inium 98—99 * * in Blocks und Barren 2.85—2.40, in 

n 2.48 —2.50, Reinnickel 9800 Prozent 3.45—8.50, An⸗ 
timon us 101.8. 


b een 
e Be n 
ger 


eine 

AR v. Suchargew 0 2 
Domänengut Fe Vorwerk _Brodben, erteilte am 
10. Juni 726 dem ; „ Yatob r deter ve le 
zum Branntweinver gel 2 1 Kente von fünf Thalern 


päter an deren Erben entrichten. 
ahre 1900 aufgehoben. 


krankenhauſe die bei m n 
reale Is ſchwer berletzte Eiſenbahndi 
Wogra m, Ihr waren gleich der Ein! . 
am Knie abgenommen worden, erdem An 


Leben 
ie 1 122, vollfleiſchige von bis 120 Kilo Lebendgewicht 116118, 


nen 18.00, vollfleiſchige von 80 bis 100 Silo Lebendgewicht 110-112, flei 
e e e e, le, 8 lee den ehe an 0 2e 10 0h, Seen au fe 


te 100—114. 
Marktverlauf 


„ . ctwinter ar alle Bbeſen und Märkte wirb von ber Nedartten betuerlel 
164, S. 10056, Dezember 1 168.50, Roggen für 
116, Geptemmber 116.36, Degember 118, gelber Mais Nr. 2 Toto . Abernammen, 
116.78, weißer Nr. 2 lolo 115, aemifchier Nr. 2 loko 117.25, Juli 
en 116. ember 104.75, Dezember 94% Saler Nr. 2 loko 49, 
September 48% r 50%, Gerſte Malting loko 


aus der Anſtalt in den nächſten Tagen en 8 
Hamburg, 3 (Amtlich.) deutſche Nord» 
n 1000 Kilo]: 


8691 
Brieflaſten der Schriftleitung. | Roggen 200-224, 
| N Mais lolo Sand 
— Sekemele ee a , r I ee 
Sprechſtunden der Schriftleitung: aur merttägfid von 12—1% übe. 


Börſen. 
A. P. 66. Nach g 2 e der Poſener l 
K N di 
fe be * 2 Inbal 


enbahnka 5 12 dot e Baufer ge 
Sani und der fiel der — 4 us gebelt, Beh ihre Entlaſfung Radiotalender. 
beborfte Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 6. Juni. 


Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. Nachm. 4.30 „Die zärt⸗ 
lichen Verwandten.“ Abends 8.30 Thomas Mann, Vorleſungen aus 


5 418 Meter Nachm. 56 Unterhaltung smuſtk. Abends 


8 


Uhr: mmuſik. x 
u Ri ee. 465 Meter Abends 8—10 Fröhlicher bunter Abend. 
er, Abends 8,30: 2 8 nr und Militärhumor. 
Wien, 530 Meter, Abends 8 Uhr: Operettenabend „Der Graf vor 


2 uxemburg“. ? 
„Prag: 646-652, Ueberw. 8 Fri, 515 Meter, Abends 8,30: Lieder⸗ und Duetten⸗Abend. 


648—8654, Budopeft: Bioty 18 410. 


zu kundigen. f , * Börse vom 4. Juni. (Amtlich. ) Bank Przemys⸗ w — 8 

0 K. in Gr. Da Sie eine Imbalibenrenie erhalten, haben 25 —0.25ʃ „ Zatobk. 7.00, „ 0.06, Ziele⸗ Pr 

gie feinen Kuıpuu auf eine Witersrente, die derelts mit vollendetem mewel 2251000 Abe 11. 0.82, Gerze 10.001050 ira Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
„Lebensjahre gezahlt wird. Gorn. 2.55--2.60, Tepege 1.05, Poldta Nafta 0.23, Ehoberöw 8.20, — — — 


a N Nicht notierte Werte: Jaworzno dr. 10.00 9.90, Kros n. 
ta 0.10. 5 
E Yan Börfe vom 4. Juni. (Amtlich) London Schecks 25.20, 


Verantwortlich für den geſamten politiſ ar 
F 
128.704 eilage ee Ey Va [en REN und die illuſtrierte 

+ 1 Gramm 18 bel der Bank Polski für den 5. Juni] zeigenteil: M. Grund mann. Verlag ii „ 
1925 — 8.4495 21. (M. „ Nr. 128 vom 4. Juni 1925.) 4 ruck: Drukarnia Concordia gie fang . ee ; 


Sub, Für die Altersrente i Ubezpieczenie Kraſowe (fr. 
Ranpeennrfigeran sanſtalt) in AU ul. Mickiewicza 2, und fte 
die Veteranenrenſe die Wielkopolska ba Skarbowa ( oln. 
Finanzlammer) Wydziar VI Emerytur i Rent in Paſen, ul. Bus] 
kowska 25, zuſtändig. An dieſe Stellen müſſen entſprechende Ges 


— — 


Kavalier, 33 J. alt, evqi. 
befigt Prioatgrundſtück v. 110 
Mrg., ſucht Bekanniſchaft eva. 
Damen zwecks ſpäterer Heirat. 
Vermög. erwünſcht. Offerten 
u. Sommer 632 an bir 
Ge chäftsſt. d. Blattes erb. 

Anonym zwecklos. 


Gebe auf gute Weide 
25 Stück Jung vieh 


raſug, aereı Zahlung für 
die Zunahme n ven Som⸗ 
mermonaten. Es kommen nur 
teucherrere Gegenden. etracht. 
Meldungen unter 6327 an 
die Geſchäftsſtelle o. Blattes. 
a eee ee eee eee 


Neue Bücher 


ıofort lieferbar, 
zur Anſchaffung empfohlen: 
Jahldieck, Der prakt. Garten» 
freund, 6 21. 
Jahldieck, Blumenpflege im 
Zimmer, 2,50 zt 
Jahldieck, Der Gemüſegarten, 
2 xt 


2 zt. 
Raifer, 3 Gemüſegarten, 


— Volener Tageblatt. 
D 


Gelegenheitskauf! ] SLMLATEIT TITEE 


— ER R Wegen Verheiratung meines jetzigen 
Eine fabrikneue, fahrbare ein Rechnungs führer geſucht. 


Hochdruck Lokom hjl um in doppelter Buchführung Schreibmaſchine 
Av 17 N p 


tenographie, polnische Sprachkenntniffe erwünſcht. 
„Baden a“, 


Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen an 
nom. 10 PS, Normalleistung 25 PS. 


Ernst Bueltner, Nitergutsbeſ, essere 
grösste Dauerleistung 30 PS. 


(Scönfee) poczta Niezichowo, pow. Wyr;yst. 
vorübergehende Höchstleistung 38 PS. Aelterer, unverheitateter 
mit vergrösserter Feuerbuchse zwecks 


Verwendung minderwertigen Brenn- Wirtſchaftsaſſiſtent, 


materials, 10 Atm Betriebsdruck, der auch der polnischen Sprache mächtig 


mit Achsregulator. und mit Buchführung vertraut iſt, wird 
zum 1. Juli geſucht. Zeugniſſe, 
Gehaltsanſprüche find zu richten an 


Dom. Parsko, p. Stare Bojonows, row. ze. 


Suche per bald oder 1. Juli zuverläſſigen 


Virtſchaftsaſſiſtenten. 


Zeugnißabſchriften und kurz gefaßter Lebenslauf erbeten. 


Uhle (Uhlenhof), Gorzewo b. Ryezywol. 


N 


ww 


e er 


Hannoverſcher 


Kurier 


Die führende Zeitung Nordwestdeutschlands. 
76. Jahrgang. 


Eigene Auslandsvertretungen 
Grosser Wirtschaftsdienst 


Dusalte und bewährte Anzeigenblatt! 


Probenummer kostenlos. 


Jalouſien u. Rolladen. 


er hat die beſten zur Ausſtellung 1911 eliefert? Nur 
ii) Liebig der bei 2 Firma Fränkel war. Fertige 
neue und übernehme jede Reparatur. 


Liebig, Poznan, Chwaliszewo 39, 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem Kiefernholz, verkauft en gros u. en detail 


Fa Drzewo Grodzisk T. 2 b. p. 


Eine fabrikneue 


Damp£dreschmaschine 


„Badenia“, 


60° br, 24“ Trommeldurchmesser, 
8 Schlagleisten, neuester u. modernster 
Konstruktion für grosse Leistungen 


sofort äusserst günstig lieferbar. 


Witt & Svendsen, 2. f. 
Danzig, N 
Langgarter Hintergasse, Bastion Roggen. 


Raupenfraß⸗Veſtände, 


ſtehend und gefällt, kauft ausländiſche Firma. 
Gefl. Angebote unter „Kaſſa 6298“ an die 


„50 21. 
Die Obſtbaumpflege, 
2,50 zt. 
— u. Atlas für 
chmetterlinge u. Raus. 
pen, 2 Bändch., zuſ. 4,50 Kl. 
Held, Der Gemüſebau, 2 zt. 
Aafgeberin Batentjadhen, 
21. 


Alegander, Rundſchrift, 2 zi. 
Bühler, Lehrbuch der Pho⸗ 
tographie, 2 nl. 
Nach auswärts mit Porto⸗ 


zuſchlag. 
Verſandpuchhandlung a. 
Drukarnia Coneordia a 


Boznan, Bwierzyniecta 6. 


C . ( NN 


Suche zum 1. Juli einen jüngeren, 


evangl. Beamten 


unter meiner Leitung, die polniſche Sprache erwünſcht. 
Gefl. Off. mit Gehaltsanſprüchen erb. 


eee 


Geſchaͤftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 7 a : Unſere kefer F 
Dia Wa ne ee Gutsbeſ. Bothe, Rzadkwin, pow. Strzelue, Poratyn, pow. Grodzisk. md Freundes 
Wegen Pachlabgabe verkaufe r unb tebegmakhiiee m Er B H bitten wir, bel Einkäufen ; 
gedeckte u. ungedeckte Färſen 22 7 F 
und einen 2 jähr. Herdbuchbullen. erkaufer, Für Inſerenten! |||; Poiener cageblat 
i e, 
F enge bis Rach der Ernte. re — 5 1 5. J. sein 5 * u 2 Die Erfahrung lehrt, daß “ . 


Juni d. 3. geſucht. Meldungen zwiſchen 2 u. 3 nachm. bei 


Max Wurm, Waffenhandlung, 
Poznan, ul. Wiazdowa 10. 


Schweizerdegen] Lauſmädchen 


3 von ſogl. geſucht. Schriftl. Be⸗ 


> werbungen m. Lebens l. u. Zeug · 
Schrifſſetzer 


nisabſchr. an die Weſtpoln. 
Landw. Gef. Ratajcz 391. 
kann ſofort oder fpäter eintreten. 
Briesen er Zeitung d. n. l. l 


— — 
abrzezno (Pomorze): Stellengeiuhe 
Suche einen kräftigen — 
Lehrling, N 


am liebſten vom Lande, welcher 0 en Van, f An 


Luſt hat, die Fleiſcherei zu A 
nn Fleiſch zu volniſcher Bürger. engl, ſucht 


e Stellung i irtſcha 
Robert Gockseh, Fleiſchermſtr., wo elek, 


„_Debiec bei Poznan. folgen tönnte. Off. unt 6305 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
. ĩͤ SR Ahr 


Oberſchweizer 


ſucht von ſofort oder 1. 7. 
. zu 30 5 70 — 5 

en. Habe gute Zeugniſſe, 
bin 18 Jahre im Beruf tätig. 


* 


x 


— 


* 


— 


A 


6272 an die Geichäft: ſtelle dieſes Blattes erbeten. 
Wieder vorrätig 


Zeitungs-Makulatur 


. 5 Kilo 2 Zloty. 
Geschäftsstelle des Posener Tageblattes. 
Poznafi, Zwierzyniecka 6. 


Gut von 220 Diorg. 
9 3 5 bei Liegnitz, Preis 70000 
‚ Ankänfe u gemi | Gut von 145 Diorg. 
— bei Neumarkt, Pr. 68000 Mk. 
— I — | Landhaus, 
Suche gutgehende 6 Zimmer und Küche ſofort frei, 
k. 


Bäckerei Hotel m. Saal 


nur im Kreisſtadt Poſen oder | Fremdenzimmer, Anzahlung 
Pommerellen auf gute Bes 12⸗ bis 15000 Mr 


dingungen zu kaufen evtl. | \ 
zu pachten. Yıngeb. mit ren 
N ’ 


Preisangabe unt. 6302 a. d. 
äftsſtelle dief Liegnitz. Ponſtraße 7, 
Geſchaf ſtelle dieſes Blattes 2 — 


Geſchäſtshaus 
in lebhafter Kleinſtadt ſofort 


zu kaufen geſucht. Verkaufe ſofort mein 


88 


Kirchen nachrichten. 

Kreuzkirche. Sonntag, 
10: Konfirmation u. Aben 
mahlsfeier. D. Greulich. 

St. kirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn⸗ 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
ottesdienſt fällt aus. — 


X 


+ Anzeigen + 


zumeist nur in den täglich 
erscheinenden Zeitungen 
den größten Erfolg haben. 
Es ist dies daraus erklär- 
lich, weil nur in täglicher 
Zeitung dem Publikum der 


neueſte Leſeſtoff 


geboten wird. Man nimmt 
Tag für Tag die Zeitung 
zur Hand und unterrichtet 
sich auch ganz wesentlich 


im Anzeigenteil 


über alle neuen Anprei- 
sungen. Daher ist es für 
jeden Inserenten geboten 
zuerst vornehmlich in den 
Tageszeitungen dauernd 
zuinserieren. Für die 
deutsche Leserschaft im 


* 


X) 
0) 


Ö 


X) 


CO) 


2 


n 
ZN 


* 


N? 
2 


2 


w 
An 
2 


> 


Ö 


* 


28 


2 


OÖ 


50% 


= 
X 


en 
Bas 


8 
8 


An 


ver, 
x 


XXX 


2) 


2 


x 


ER 


2 


2 


x 


9 
2 


2 


D 
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x 
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RK 
X 


woch, abends 8 Uhr: Bibelſtd. 
D. Saemmler — rg 
Derf. — Werktäglich von 1/8 
bis 8 Uhr: Morgenandacht. 

Ev. luth. Kirche, ulıca 
Ogrodowa6 (früh. Gartenſtr.) 
Sonntag, 9½ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. — 10 Uhr in Gnefen: 
Pfingſtfeſtgottesd. mit Abend⸗ 
mahl. Hoffmann. — Mitt» 
woch, 8 Uhr: Kirchenchor. — 
Donnerstag (zFronleich⸗ 


8 


* 
as 


x 


EEE 


28 
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Fa 


X) 
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en 
KR 


OH 


Ö) 


w 
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x 
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IX) 


zu Erlernung der Gärtnerei. 
Sofort zu melden an 
M. Tietze, Oborniki. 


2 
Bas 


x 


N 


8 
2 


0 5 Ausflug des Kirchenchors 
. Grundſtück Gewandes Angeb. unter 6322 an die PS im Posenschen kommt F nach Adee. Abfahren 
Geſchafts t. Blattes erbeten. ee vr [ 7 Geſchaͤftsſt. d. Blattes erb. 2 wegen seiner großen Ver- 2 8,15 Uhr früh. — 

, orgen m. Fran ein, rr breitung unbestreitbar das . St. Lukastirche. Sonn- 


CK 


2 


7 kompletten Gebäuden. Aus⸗ 

Eisschrank kunft erteilt Reimann, PBols- 

zu laufen geſucht. tawies p. Bobiedzista. 
Siosehek, Konfitürengeſchäft, Porto beifügen. 


Poznad, Sw. Marein, — —„— 
— — . [ 

Der neue „Polniſche Zeitſchriſtenkatalo „III. Jahr⸗ 
gang 1925, (Katalog Prasowy Para) mit deutſchem lieber. 
ſetzungssſchlüſſel, herausgegeben von der Annoncenexpedition 
„Par“, it joeben erſchienen. Zu haben in allen Buch⸗ 
handlungen, Preis 3 21, ſowie von der Verſandbuchhandlg. der 


Drukarnia Concordia Sp. Arc., ul. Zwierzyniecka 6. 
— r 


X 


2° 


tag, 10: Konfirmation. Büch⸗ 
ner. Danach Beichte u. Abend⸗ 
mahl: Derſ. Donnerstag, 
10: Gottesdienſt. Büchner. 
Chriſtustirche. Trinitatis⸗ 
ſonntag, 10: Kanfirmations⸗ 
ottesdienſt. Rhode. Danach 
bendmahlsfeier und darauf 
Kindergottesd. — Bibelſtunde 
dieſes Mal Freitag 12. Juni 
8 U > 


St. Matthäi⸗Kirche. Son n⸗ 
tag, 10: Gottes dienſt mit 
42: Peu der Konfirmanden 
12: Beichte und Abendmahl. 
Brummack. — Dienstag, 
6: Bibelſt. — Mittwoch, 
7: Jungmädchenkreis. — Frei⸗ 
tag, 8: Wochengd. — Wochen⸗ 
tags: 7¼8: Morg.⸗Andacht. 
Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag, Freies Zuſammen⸗ 
ei 


deutſch u. poln. ſprechend, zur rn 
Hufe zn Sprechzimmer geſucht. Mädchen - 
eee 2 103 a er ie 
Otto Weſiphal, Bozna Ar 
Al. Mace 8. | Poznan, Gaſowa 4 ll, links. 


ee ii 
chen, 20 Jahre alt, mit gu xn) 
Kochkenntniſſen, als Beſſ., anſtändiges Mädchen, 

1˖ ii e Opt., 23 J. alt, ſucht Stellung 


f. mein. Landhaush. z. 1. Juli. als Stüße 


i 

Familienanſchluß gewährt Ges vom 1. 8. 25 bei beſſeren 
ee kurz. Lebens⸗ kinderloſen Leuten an a⸗ 
auf erbittet milienanſchluß nach Dteuſchl. 
Fran A.Geide, Vasowo, Off ſind z. richten u. 6319 
pow. Nowy Tomysl. an die Geſchäftsſt. d. Blattes 


Betteidekaufmann, 


26 Jahre alt, verheiratet, der poln. und deutſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig ſucht Stellung von ſofort als 
Filialleiter od. geeignete Vertretung im Wohnort des Wojew. 
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poſener Tageblatt 


„ dafür in Betracht. oe 
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Ausſchneiden! Aus chneiden! 
— — 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


— Pachtabnahme ſuche ich zum 1. Jun Erg für 
water he, Brennereigerwalfer, . me 
voll ufriedenheit hier gearbei 4 

anderweitig Stellung, e . Don 


1 ’ der 3 i ; 
1 15 unverh. Inipektor, Pfli Fran nerstag. Jungendtag in 


Zinsdorf. — Sonnabend, 


Unterzeichneter beſtellt hiermit Poznan gegen Gehalt und Brovilion, da Büro und Lager⸗ gewiſſen haft bſtandige iſt, eine 0 a 6: Turnen. — 8 ½: W.⸗Schl. 
N 0 räume vorhanden! im Ort wie Umgegend gute Abſatzmoͤglich - jelbj udige, verh. Stellung, Andacht. — 5 
1 Poſener Tageblalt (Poſener Warte) keit in Kohlen und Düngemitteln. Kann beſte Referenzen an⸗ oder wo später Verh. geſtattet wird. Kapelle der Diakoniſſen⸗ 


geben und entl, Garantie bieten. 


Gefl. Zuſchr. u. 6312 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb Offerten bitte direkt an Brenner Garbiſch und In- , 


für den Monat Juni 1925 fpeltor Otte zu richten. Wochenſchlus = Gotiesdienft, 


8 2 ji . Saromy. — Sonntag 

Name 5 „„es „ „„ „ „ „ % „„ „160 » g 39 5 “ 4 le 3 dee 15 Gone den. 15 3 
En Klock. Domänenpächter, Koryinica, p. Naſztow. Christl. Gemeinſchaft (im 

Niaß = | war 3 Gemeideſaal d. Chriſtus kirche 
Wohnort „2252„2„„%„ũ%ũù%5nw„„„„„„„6„ „ „ „6 „ „ 6. 1 Gutsſekretärin ul. Mateſkt 42 Sonn⸗ 
Poſtanſtall mit me rjähriger Praxis bewandert im Sägewerks betrieb, 2 h ; 9 tag, 5: Jugen ' bundſtunde 
bu r RE NEE ER RBs Vier An | Nundhotzeinihiag und mit der Aufarbeitung desſelben] mit Buchführung vertraut, der polnifchen und deutschen Sprache] E. C. 7: E angel ſauon. — 
a , FE a PEN TRNEN 


Schwellen, Maſten, Delegropheuſtangen). desgleichen mit] in Wort und Schrift mächtig, la Zeugniſſe, ſucht per ſofort Freitag, abend 7 Uhr Bi⸗ 
zem Waldhaunbetrieb beſtens vertraut, ſucht ſich zu ver- Stellung. Gefl. Angeb. unter 6158 an die Geichärisele | beibejpredhung. — Jedermann 
ändern, Gefl. Off. u. 6171 an die Geſchäftsſt. d. Blattes.! dieſes Blattes erbeten. herzlichſt eingeladen. 


| —+ 2ofener Tageblatt. 3 
Verſchärfung der fremdenfeindlichen Unruhen in China. Aus anderen Ländern. 


Ueberfälle auf Europäer. — Bi fremden Geſandtſchaften bitten um Hilfe. — Truppenlandungen RR F . ee wird in der 
er europäiſchen Mächte. Umgebung von Kronſtadt in Siebenbürgen der Bau einer neuen 
nengewehren und Flinten erwidert wurden. Zehn von den Auf⸗ 


2255 Flugzeugfabrik in Angriff genommen. Darüber ift im Veiſein 
ſtändiſchen haben anſcheinend durch einen unterirdiſchen Gang r en enteeiend: worden DR 
unter der Straße die Flucht ergriffen. 


Fabre und Flemeau ein Abkommen unterzeichnet worden. Das 
Die gegen die Ausländer gerichtete Streifbewegung nimmt Rieſenkapital, das zur Errichtung dieſes Unternehmens notwendig 
Händig zu, ſämtliche Ausländern gehörenden Fabriken find in 


ıft, wird zum Teil von den franzöſiſchen Intereſſenten vorgeſtreckt, 
Mitleidenſchaf gezogen. Etwa 3000 Streikende griffen die japa- einen großen Teil wird aber das private und ftaatliche Kapital 
niſchen Eiswerke an. Die Polizei feuerte in die Menge. eine 


a Rumäniens aufbringen müſſen. 
Fung — wurde getötet und fünf bezieht. Die Ungeiffe gegen ein- Franzöſiſche Rettungspläne für Amunijen, 
Sie 8 2 zelne > 2 er 7 an. Eine Anzahl Aufrührer bewarfen Oslo, 5. Juni. (Wolff.) Der ſranzöſiſche Geſandte teilte dem 
nern Oſtaſiens em Boxeraufſtand ver⸗ Be traßenbahnwagen mit Steinen und verwundeten eine | Minifter des Außern mit, daß der franzöſiſche Forſchungsreiſende 
0 Stadt e e ee ind Abteilungen von britiſchen Marine - Charcot dem franzöſiſchen Narine nen eum a Wunſch aus⸗ 
nern, auf denen fremdenfeindliche Inſchriften ſtanden. Die Reich große Zahl landen. heute hier gelandet, morgen wird eine] geſprochen habe, an den Nachforſchungen nach Amundſen teilzu⸗ 


1 ER i f nehmen. Seine Expedition foll, wie gemeldet, gegebenenfalls au 
ſchen Imperialiſten!! Verwünſchungen wegen der Vorgänge in getz Nach den letzten Feſtſtellungen find 21 der ſtreikenden Arbeiter | jeinem Schiff „Pourquoi Pas“ vorgenommen wre = dung 
Schanghai wurden laut, und wiederholt ertönte der Schrei: Rache getötet und 65 verwundet worden. Eine Ausländerin wurde durch] die franzöſiſche Marine ausgerüſtet wird. Auf die Anfrage, wie 
für Schanghai!“ Eine Abordnung 2 ſich ins Auswärtige Amt, einen Steinwurf getötet. Inzwiſchen find Panzerwagen in die die Pläne Charcots in Norwegen aufgenommen werden würden, 

0 a aft zu bleiben und eine feſte weſtlichen Viertel, wo ſich der Hauptherd der Unruhen befindet, ge⸗ * der Miniſter des Außern dem Geſandten, daß der 
Haltung gegenüber den Fremden einzunehmen. Die Regierung langt. Die Schwankenden werden von Studentenkorps zum Aus⸗ Plan mit großer Befriedigung aufgenommen würde, und daß die 
entſandte einen Unterſuchungsausſchuß nach Schanghai. harren im Kampf aufgefordert. ba 


I ı norwegiſche Regierung für das Angebot außerordentlich dank⸗ 
Ausbrüche des Fremdenhaſſes werden aus Kanton, Hankau, Truppeulandungen ö 


bar ſei. 
großgügige Organifation die Bewegung ſchürt, da ein ſo gleich- Die fremden Geſandtſchaften in Schanghai richteten geſtern Engliſche Flottenbeſuche in Reval. . 
zeitiges Aufflammen in ſo weit von einander entfernten Orten Vice he an die in der Nähe weilenden europäiſchen Kriegsſchiffe. Reval, 5. Juni. Nach neueren Veſtimmungen wird das 
' Dieſe hatten zur Folge, daß im Laufe des geſtrigen und des zweite engliſche Kreuzergeſ⸗ wader, beſtehend aus fünf Kreuzern 
Die freiwillige Polizei hat Befehl erhalten, bei Zuſammenſtößen heutigen Fu ſämtliche erreichbaren griegsſchiffe zuſammen⸗ und der acht Einheiten zählenden fünften Zerſtörerflottille, am 
f Br. au ſchießen. Alle Fremden find mobiliſiert. Jedes männ⸗ gezogen un interalliierte Truppenlandungen im Hafen von 22. Juni von Helſingfors in Reval eintreffen und bis zum 
itglied der Fremdenkolonie hat eine Piſtole erhalten. Die Schanghai zum Schutze des Europäerviertels vorbereitet wurden 24. Juni dort ankern. Von Reval begeben 5 vier Kreuzer nach 
Aufſtändiſchen griffen eine japaniſche Eisfabrik an, wobei ein und zum Teil ſchon durchgeführt ſind. Amerika hat in Schanghai Riga, das Admiralſchiff „Wallace mit vier Zerſtörern nach Abo 
Mann getötet wurde; mehrere wurden verwundet. Amerikaniſche zurzeit drei Zerſtörer und ein Kanonenboot, Japan drei Kanonen⸗ und ein Kreuzer und vier Zerſtörer nach Memel. Der eſtländiſche 
Matroſen bewachen die Waſſerreſervoirs. Ein Anſchlag, die boote, Fran reich einen kleinen Kre und einen Zerſtörer, Außenminiſter Puſta erklärte, wenn das * Geſchwader in 
Vaſſerzufuhr abzuſchneiden, ſchlug fehl. Die fremden Zeitungen Großbritannien ein Kanonenboot und Italien einen Kreuzer. Die dieſem Jahre in größerer Stärke erſcheine, ſo erblicke d 
können nicht erſcheinen, da das einheimiſche Druckerperſonal in Amerikaner haben die Küſtenwache und den Schutz der Zugangs⸗ darin nur ein ge des zunehmenden Intereſſes und der Wert- 
en Ausſtand getreten iſt. ſtraßen zum Europäerviertel übernommen. Als fie geſlern von ſchätzung Eſtlands und der übrigen baltiſchen Staaten ſeitens 


Aus Schanghai wird eine weitere Verſchärfung der gan⸗ ineſiſchen Aufſtändiſchen beſchoſſen wurden, ſetzten fie ihre Ma⸗ Englands. 

* Lage 5 Nach Reuterberichten fee 9 29 ſchnengewegre in Tätigkeit. wobei es einige fn ote und Die Partie ohne Italien. 

ufflänbiſchen Revolverſchüſſe aus einer Entfernung von ſieben eine große Anzahl Verwundeter auf der chineſiſchen Seite gab. Paris, 5. Juni. Nach dem „Petit Pariſien“ ſpricht 
Fuß auf eine Abteilung Amerikaner, wobei Dr. Mac Martin ver⸗ Im Verlauf des Tages liefen weitere zwei engliſche Kreuzer] man jetzt weniger von einem Sicherhei zu fünfen als 
wundet und zwei Pferde getötet wurden. Die inzwiſchen einge⸗ ein und landete ſechstauſend Soldaten. Aus allen bis jetzt] vieren. Das erklärt ſich daraus, daß Italien, deſſen ea. 
tretene Ruhe wurde wiederum durch Revolverſchüſſe aus einem eingegangenen Meldungen läßt ſich erfehen, daß die Situation im lichſte Gefahr an der Grenze Tirols liege, einen anderen Pakt ab⸗ 
Varietetheater unterbrochen, die von den Freiwilligen mit Maſchi⸗ Lande ſehr ernſt wird. : ſchließen könne, an dem Deutfchland, Berreich und die Tſchecho⸗ 

5 flowakei, vielleicht auch andere Mächte teilnehmen würden. 


1 Be . Bolſchewiſtiſche Agitation in Aegypten. 
dum engliſch⸗franzöſiſchen Meinungsſtreit über die Sicherheitsftage. 


London, 5. Juni, Nach den „Daily News“ in Kairo ent⸗ 
deckte die Polizei ſenſationelles Beweismaterial für ein bol ſchewi⸗ 
f 1 ſtiſches Komplott das auf eine Anſtiftung zur Revolte in Agypten 
Paris, 5. Juni. Auf der geſtrigen Miniſterkonferens bezeugte einer franzöſiſchen Antwort haben. Aber die Welt werde wiſſen, ausging. Eine Anzahl örtlicher Kommuniſten in Alexandrien und 
deiand u. a., daß ein völliges Einverſtändnis zwiſchen Paris und] daß die Note von England unterſtützt werde, ebenſo von Italien Kairo wurden verhaftet, des ferneren au ein Ruſſe, der be⸗ 
ondon bezüglich des Sicherheitspaktes herrſche. In der kommen- und Belgien, die ſelbſtverſtändlich unterrichtet worden ſeien. Auch | ſchuldigt wurde, ein Sendling kaus zu ſein. Es wird berich⸗ 
den Woche wird nach den Genfer Beratungen die franzöſiſche Ant⸗ die Dominions wären telegraphiſch dauernd über den englifchen | tet, daß ein enger Zuſammenhang zwiſchen den Bolſchewiſten und 
wortnote auf die deutſchen Vorſchläge feſtgeſtellt werden. Standpunkt auf dem laufenden gehalten worden. Soweit die] der letzten Mordkampagne beſtand. Bisher liegt Beweismaterial 
8 Weiter wird dazu berichtet, daß Briand wahrſcheinlich am offizielle Erklärung Reuters. Hierzu bin ich in der e, noch] darüber vor, daß einer der Männer, die der Teilnahme an der 
onntag zur Ratsſitzung des Völkerbundes nach Genf fahre, wo auf das beſtimmteſte folgenden Kommentar zu n N der] Ermordung des Sirdars beſchuldigt worden find, im Verkehr mit 
e Beratungen mit Chamberlain und Beneſch ſtattfinden werden. üngſten engliſchen Note an Frankreich wurde dem Sowjetvertreter in Berlin ſtand. 
Was das Einverſtändnis Englands mit Frankreich angeht, ſo die Möglichkeit eines Durchzuges durch die ent, Be Ne == 
rd Herr Briand wohl ſehr ontimiftiih fein, wie aus folgendem militarijierte Zone des Rheinlandes überhaupt In kurzen Worten. 
uffigiöfen Kommentar der Reuterpreſſe zu entnehmen iſt. nicht erwähnt. Weger wäre Fi ich vorher, noch ſei kann 
London, 5. Juni. Jur Sicherheitsfrage ſchreibt Reuter in land diesmal auch nur mit einer Silbe auf die Frage in irgen Mac Donald hat das Ehrenbürgerrecht der 
einem Aufſatz, die franzöſiſche Regierung habe der engliſchen Re- [einer Weiſe zu ſprechen gekommen, und man findet es in London Stadt Edin bourg erhalten. 
Ferung eine Kopie der Antwort an Deuiſchland zugeſtellt. Es ſehr ſchwer verſtändlich, warum die Franzoſen plötzlich dieſe Frage, * » 
dann weiter: we 2 die die größten Schwierigkeiten herbeizuführen drohe, aufgeworfen Tſchangtſolin anläßlich des Konflikts mit der unter 
dan as Dokument ſei in London gründlich ſtudiert worden, und hätte. Man ſei ſich nicht ganz klar, ob es ſich hier um eine ge⸗ ruſſiſcher Verwaltung ſtehenden Chineſiſ chen Oſteiſen⸗ 
Aab et einigen Vorſchlägen und der vollen Zuſtimmung des][ſchickte oder eine un eſchickte Propaganda von franzö⸗[bahn militäriſche Vorbereitungen in der Man⸗ 
inetts nach Paris zurück ES in] ſiſcher Seite handele, oder um den Verſuch, den gang Sicher⸗[dſchurei getroffen, die ſich gegen Sowjetrußland richten. 
5 da ord zu ne daß man eine t * 


r Preſſe f ö Meinung heitspakt dadurch über B ; 
mit der Londoner Antwort ſehr zu = 1. t Das Kabinett ernannte zwei Oberkommiſſare, die fich nach 
Schanghai zur Unterſuchung der dortigen Vorgänge ‚begeben jollen, 


ich Mei 8 180 1 = 5 ıglani 
ie | reich ne ech he kraft Hank ung 
Der kanadiſche Premier mini er teilte im Parla- 
ment mit, die , demnächſt einen 
kanadiſchen Vertreter in Waſhington zu ernennen. 
Das Parlament bewilligte hierauf 60 000 Dollar für dieſen Poſten. 
* 


Nach einer Radiomeldung aus Stockholm iſt die ſchwe⸗ 
diſche Küſte von ſchweren Stürmen being fa 
worden. 80 Perſonen eeizunfen, 


Nach aus Peſchawar Meldungen ift auf 
Befehl des Emirs von Kabul der erſte Trupp von ſech⸗ 
zig ug eder Jeſchic aus dem Khoſtgebiet erſchoſſen 
worden. der Geſchichte Afghaniſtans ſind Hinrichtungen in 
dieſem Umfange bisher noch 7 vorgenommen wor 


„ Geſichtspunkt berftändlich. naöſiſche Regierung 
n 2 21 eſehen habe, daß fie en 3 t für die 
i eben, vielme b grenzen gewinnen nue, es 
. Deutting er 0 Mo Beispiel fagen | uorgiehe, die iſchechoſtoweliſchen und die palniſchen Armeen au 


it ſei, nach dieſer Richtun hin zu helfen. einem wirklichen Ergebnis, das Bei t, daß von einer 
e e 15 en auf ein Garanzieren dieſer wirklichen Ter e län 5 und 
1 daburch zukünftige Kriege Frankreich in dieſer Frage nicht die geringſte 

zu verhindern. Techniſch werde die Note an Deutſchland die Form Rede ſein kann. 


die Prüfung der Kontrollnote durch Fe de wertesen 108 e e 8 


f verurteilt. Bojowitſch das Urteil, w i EN, oh a 
die deutsche Regierung. e ee eee e eee denn e 
Veröffentlichung Sonnabend früh. zur Kenntnis. Nur auf feiner Stirne ſtanden große Schweißtropfen. expreß. Perſonen kamen jedoch cht zu Schaden. 
Die But: ——, 


Edward Grigg. Mitglied des Parlaments und früherer 
aan Privatſekretär Lloyd Georges, 
m ouverneur und Oberbefehlshaber von 
enya (Oſtafrika) ernannt worden. 


über Konſtantinopel Hk, nach einer Agenturmeldung. 
ein ungeheurer Sturm 1 der vier Mina⸗ 
retts ge Einſturz brachte. Zwei Menſchen wurden ge⸗ 
tötet und achtzehn verwundet. 


Letzte Meldungen. 


Korfantys Radiopläne. 

Der „Ezpreß Poranny“ meldet aus Warſchan, daß ſich 
Finanzleute mit dem Senator Hammerling und Korfanty an der 
Spitze um eine Radiokonzeſſion beworben haben. In Sejmkreiſen 
iſt jedoch ſcharfer Proteſt gegen dieſe Projekte eingelegt worden, 
A befürchtet, daß die Station zur Wahlagitation verwandt 

Paderewskis Petroleumfelderkauf in Texas. 

Nach dem „Expreß Porauny“ hat Paderewski in Texas große 
Petroleumfelder gekauft. 


Aus Berlin kommt folgende W. T. B.⸗Meldung: f 
WW Miniſterpräſident Painleve über Marokko. 
eſan 1 5 ; RAR LEHREN, 

Be e A nt: die alliierten Regierungen der Paris, 5. Juni. Miniſterpräſtdent Painlevé hat ſich vor den 
Reichsregierung die Maßnahmen mitteilen, von denen fie die vereinigten Senatsausſchüſſen für auswärtige Angelegenheiten und 
Näumung der nördlichen Rheinlandzone abhängig machen. für Ehrenangelegenheiten über die Lage in Marokko ausgeſprochen. 
Der engliſche Votſchafter erklärte dabei: „Entſprechend dem Er erklärte, daß die erſten Truppenverſtärkungen ſchon im Monat 

am 5. und 26. Januar befolgten Verfahren habe ich die Ehre, Februar abgegangen ſind. Im März und im April habe Marſchall 
Euerer Exzellenz im Namen meiner Kollegen, und im eigenen] Lyautey Truppen verlangt. Er, Painleve, habe dem Folge ge- 
Namen eine gemeinſame Note unſerer Regierungen * die Vor- leiſtet. Als der Druck der Rifleute ſich verſtärkte, fei eine dritte 
ausſetzungen der Räumung der Kölner Zone auszuhändigen. Aufforderung des Marſchalls ergangen, der nicht nur Truppen ⸗ 
Der Reichskanzler nahm die Note mit Fe ent⸗ verſtärkungen, ſondern auch Tanks, Flugzeuge und ſchwere Ge⸗ 
gegen: „Seit der Übergabe der alliierten Noten am 8 ran Ja- birgsartillerie verlangt habe. Anfang Mai ſei dann die Lage be- 
nnar, auf die Euere Exzellenz ſoeben begug gang en 1 1 en hat unruhigend geworden. Die Zahl der franzöſiſchen Verluſte werde 
die Reichsregierung ſowohl bei der Beantwortung e a 5 * als in lügenhafter Weiſe übertrieben. Bis zum 2. Juni zähle man 
auch bei anderer Gelegenheit wiederholt Anlaß ichen Nhei Hi 318 Tote, 115 Verwundete und 195 Vermißte, darunter ſind drei 
Standpunkt in der Frage der Räumung der nür e be je Die Fünftel Eingeborene. Neue Truppen würden abgehen für die Ub- 
zone darzulegen. Ich nehme auf die Erklärunge: Aug. löfung gewiffer ermüdeter Truppen. Die wichtige Frage fei, einen 
Sanitütsdienſt einzurichten, der allen Anforderungen des Klimas 


mir übergebene Note wird von der Reichs regie Eee 
geprüft werden. Die Reichsregierung wird ſodan eung ae An den Miniſterpräſtdenten wurden zahlreiche Fragen 
gerichtet. 


über ihre weiteren Maßnahmen treffen.“ / 
Die Note und ihre Anlagen werden, wie bereits gemeldet, am 5 
Sonnabend morgen veröffentlicht werden. Spaniſches Ultimatum an Abd el Krim. 
eee ee Paris, 5. Juni. Der „Matin“ meldet aus Madrid, die ſpani⸗ 
ſche Regierung habe Abd el Krim em Ultimatum geſtellt, in dem 


N Hana Fü gefordert der Land . : i 
en 3 ern nid gu 83 Wirtſchaftskataſtrophe in Oberſchleſien? 


Das Ultimat äuft in den nächſten n ab, worauf das Kattowitz, 4. Juni. Wie die Tu. aus unbedingt zuverläſſiger 
niſche Geſchwaber in Ser ſtechen wird. De ben ind Quelle erfährt, fteht die Stillegung von bekannten großen indu⸗ 


i operati jellen Werken unmittelbar bevor. Die Ausſichtsloſigkeit der 
N deen EEE perationen follen noch vor dem eine Handelsvertragsverhandlungen hat eine Reihe 


Havas meldet dazu aus Madrid: Die ſpaniſche Preſſe ift nr von Gruben veranlaßt, ihre Belegſchaften darauf aufmerkſam zu 


angöſiſch⸗ſpaniſchen Zusammenarbeit in Marokko günftig gefinnt. machen, daß mit dem 15. Juni mit der Entlaſſung eines 


€ : l der Belegſchaften zu rechnen iſt. Bei⸗ 
And A 3, daß die ſpaniſche Regierun eigt iſt. großen Teiles 
e e eee fortzuſegen. Der bee Mut nahe noch ſchtmmer ik bie Loge in elugſich, in Kür ihren 


i 5 rate M ene tehen einige gruße Werke vor der Ausſicht, in Kürze ihren 
zug 95 nur ein duftet d den ric 5 mom ku Be am NE anzumelden. . in 0 nächſten 2 Wochen 
Inder Gegend Br Dſcheballahs ombiniert mit einem Vormarſchf eine re e e e 


Beruhigung unter den Wiener Studenten. 
Wien, 5. Juni. Sämtliche außerhalb der Univerſität liegen⸗ 
den Inſtitute einſchließlich der Kliniken uſw. fin fü 
vollen Studien⸗ und Arbeitsbetrieb wieder geb 2 16 
aausſichtlich wird morgen auch das Hauptgebäude er Univerſität 
wieder geöffnet und der normale Vorleſungs⸗ un Bee 
aufgenommen werden. Der Zutritt iſt jedoch nur 125 fol egiti⸗ 
mation geſtattet. Auch die übrigen Wiener Hochſchulen ſollen den 
normalen Betrieb in den nächſten Tagen wieder aufnehmen. 


wegen 86 Mordtaten zu 792 Jahren 


der franzöſiſchen Truppen im Gebiet des Quergha. Sobald Spa⸗ lungen nicht erfolgen, T 


7 den müſſe 

Kerker und zum Tode verurteilt. nien und Frankreich die Angriffe der Niflente — ir . „ A 8 e u 

zek. Iſtip, 31. Mai. Vor dem Hiefigen Ausnahmegericht wurde [hätten, jo wird erklärt, würden 5 Abd el Krim Vorſchläge er Abfall der Dſcheballah von Abd el Krim. 

der Prozeß gegen den berüchtigten Räuber Bojowitſch, einem Unterwerfung unter gewiſſen gungen unterbreiten. — Un Paris, 5. Juni. Wie Havas aus Tanger berichtet, haben ſich 
gebürtigen Haiduken, zu Ende geführt. Das Gericht nahm 86 Fälle ſcheint, man muß den Bären haben, ehe man fein Fell ver⸗ zie Dſcheballah, die der Anſicht find, daß Abd el Krim feinem Ver⸗ 
N 2 291 2 Saur dis 98 252 rer g b. 9 g 93411 Kurie e en — derben entgegengehe, geweigert, ihm Kontingente zu liefern. 

als erwieſen an. & a 


—Voſener Tageblatt, >— 


* 
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> a ‘ 
> Der Automobilverkehr verbreitet sich mit jedem Tagel ! 
0 Die Automobil-Unfälle werden von Tag zu Tag häufiger. 4 
p Empfehlenswert sind daher die Automobil-Unfallversicherungen > 
> 

> ß 5 1 4 
1 * 14 

5 4 
: Bank Wzajemnych Ubezpieczen „VE STA“ Poznaniu s 
8 . gegr. im Jahre 1873, eine der ältesten Versicherungsgesellschaften Polens, versichert: 4 
Automobile selbst: Paar“ Besen und Blelstl, Automobilbesitzer: H?“ 2 
3 Automobilbesitzer, Chauffeure u. Passagiere: Wan- Ente > 
2 Nähere Auskunft erteilt die Subdirektion der | 4 
Bank Wzajemnych Ubezpieczen „VESTA“ w Poznaniu, ul. fr. Ratafczaka 7 ptr., | 
4 welche auch auf Wunsch jederzeit seine Beamten zwecks Information entsendet. | . 
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Möbel 
Am 2. Pfingſtfeiertag ertrank im See zu Wilhelmsau unfer N 1 1 u en i 
. e W 4 1 U 9 
einziger, geliebter Sohn und Bruder In unsere Aktion re y Geschmack a 
22 Laut Beschluss der Generalversammlung vom 1 . 3 
urt Mü er 5. Januar 1925 ist der Wert der Aktien unserer Firma 0 Sill 7 
im Alter von 19 Jahren. auf 500 (fünfhundert) Zloty festgesetzt worden. u nr R 
Im Namen der Hinterbliebenen Wir bitten deshalb unsere Aktionäre, die in ; Ausführung a 
al \ ihrem Besitz befindlichen Aktien ohne Dividen- & Be 
Peer EN Frau denscheine „Eingeschrieben“ baldigst einsenden Y D. Qutsche a 
zu wollen zur Umstempelung auf den neuen Wert. % Grodzisk-Foznan 30 


Bromberg (Promenada 10), den 4. Juni 1925. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 6. Juni, nachmittags 
4 Uhr in Bromberg von der Leichenhalle des alten ebangel. Friedhofes 
(Wilhelmſtraße) aus ſtatt. 


(früher Grätz+Fosen). 5 
. eee x 
Hausgrundffäd 
mit 17½ Morgen Land, Stall, 
Scheune, Obſtgarten zu ver⸗ 

tauſchen durch 


mas zee. 
Unnihfiabt (Deuce 


F Spielplan des Großen Thealers. 
A 5 Freitag, den 5. 6. „Mignon“ 

N FFF 
mäßigte Preiſe.) 

den 8. 6. „Lohengrin“ . 


% Sonntag, 

9 da * 

Eintritt unentgeltlich! 
x Jedes Kind in Begleitung älterer Per- 

V sonen hat am Freitag und Sonnabend 


um 5 Uhr nachm. freien Eintritt zu dem 
S Schönen Programm „Mein kleiner Kapitän“ 


Teatr Palacowy, pl. Wolnosei 6. 
gerien= Aufenthalt geſucht 
Bil IT ul Iuuuuunad set in 

b 1. — 
e a Sam Biene 
Rudern, gute Verpflegung. Preis nicht Hauptſache. 


Wenn erforderlich, werden Betten geſtellt. Angeb. 
unter Nr. 6321 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Deuische Privalschule zu Royosno 


DRUKARNIA CONCORDIA Sp. Akc. 


Poznafi, ul. Zwierzyniecka 6. 


Maria Niehoff 
Joseph Bremer 
Verlobte 


Nachruf. 
Es hat Gott gefallen, unſern lieben Seelſorger, 


Herrn Paſtor 
Emil Rlaembſ 


nach ſchwerem Leiden in Sein himmliſches Reich abzurufen. 


41 Jahre hat der Entſchlafene mit vorbildlichſter Treue 
und Hingabe, mit heiligem Eifer ſeines Seelſorgeramtes in 
der Kirchengemeinde Schokken gewaltet. 

Trauernd ſtehen wir an ſeiner Bahre. 


ü Die Aelteſten u. die Gemeindevertreter. f 


Kaczanowo, Pfingsten 1925. 


SSS SSS SS CC. 


Poſener Handwerker⸗verein. 


Am 3. d. Mts. ſchied aus dieſem Leben 
unſer verehrtes Mitglied, 


Herr Schloſſerneiter Max Lindner. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 
7. d. Mts., nachmittags 3 Uhr von der 
Leichenhalle des St. Pauli⸗Friedhofes am 
früheren Rittertor aus ſtatt. 


Das letzte Geleit zur Ruhe iſt Ehrenſache. 


5000 21 


zur erſten Stelle auf Grund- 
ſtück in Kreisſtadt geſucht. 
Gebäudeverſicherung 50000 21. 


Am 30. Mai d. 


Is. verſtarb in anti 
unſere liebe Freundin \ h \ Peayft 


Fräulein 


Magdalene Reichel 


im kürzlich begonnenen 80. Lebensjahre. 


Zinſen nach Vereinbarung. 
Off. unt. A. B. 6259 an 
die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
2 junge, deutſche Mädchen, 
aus gutem Haufe, im Alter 
von 19—20 Jahren, ſuchen 
die Bekanntſchaft eines aka⸗ 
demiſch gebildeten Herrn (oder 
Landwirts), da es hier an ge⸗ 
ſellſchaftlichem Verkehr man⸗ 
gelt, zunächſt durch Brief⸗ 
wechſel. Wir find blond 
muſikaliſch und ſehr fidel, 


Spätere Heirat 


nicht ausgeſchloſſen. Nähere 
Eh | perfönliche Angab. m. Photo⸗ 
graphie ſind Bedingung. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 
Bitte Briefe unt. L. K. 6314 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
zu ſenden. 


In treuem Gedenken zeigen dies an 


Marie u. Henrielle de Rege. 


Przyſtanki b. Luboſin, 3. Juni 1925. 


Für die herzliche Anteilnahme beim WE 
Begräbnis unſeres lieben Sohnes Erich 
ſprechen wir allen Teilnehmern, nament⸗ 
lich Herrn Paſtor Dr. Adam für ſeine 


Br 02% gr Bolzen, Kugeln, Revolver- 
tiefempfundenen Troſtworte, ſowie dem ] Reu erjdienen Fahrplan 1925 / 26 2 1 nen S 
Handwerker- und Geſangverein und auch Sofort lieferbar: mit deutſchem Text > x Habichtskörb . 
der Schützengilde unſeren herzlichen der amtliche neue find noch einige Seiten zwecks Reklame und 2 SKÜFDe. S 


Fahrplan 


in polniſchem Texte, 


Dank aus. 


Ryczywöt, den 3. Juni 1925. 
. 6 05 0 31. 80 Gr., 8 Pozuan, ul. Zwierzyniecka 6. MAX 0 j DM Poznan 
Tonn u. r nach auswärts unter Nach⸗ ö 
8 am nahme mit Portobelaſtung. 5 N, 1 ai 


Bezirks⸗S teinfegermeiſter. 
ezirks⸗Schornſteinfegermeiſter Verſandbuchhandlung ber 


Drokarnia Coneordia . 


A oznas, ul, Zwierzyniecka 6. 


— 


Moschinennaus Warta G.Pietsch, Poznan, Vela 8 


1 Kraulpflanzen BR 


Der Vorſtand. 


ere 


— 


In dem in kurzem in unſerem Verlage 
erſcheinenden 


Infertion zu beſetzen. Aufträge bitten bald⸗ 
möglichſt m. Vermerk „für Fahrplan“ zu richten an 


Drukarnia Concordia sp. Akc. 


empfiehlt 


Appelbaum, Ramicz. 


10 klassige höhere Schule 
tür Knaben und Mädchen beginnt das neue 
Schuljahr am 1. September. Aufnahme 
kann erfolgen bis 1. Juli u.vom 1. Sept. ab. 


O. Gerhardt, Leiter. 


dwaffen 


Pürsehbüehsen mit u. ohne Fernrohr, 
Seheibenbüiehsen System Aydt, 
Lufigewehre— Pistolen —Tesehings, 


24 Jagdpatrouen: 
Rottweiler — Jagdkönig — Olympia — Geco. 


in Suhl geprüfter Büchsenmacher. 


Yerireter der Gewehrlahriken Simson & Co, Jäger & Co, 


Suhl in Thüringen. 


Tel. 2664. 


